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Poštnina plačana v gotovini. PfCIS D lit 1*50

uJtoriborrr Helium
Janina von zwei Seiten bedroht

Hchönwetter begünstigt K am pfhandlungen in Griechenland — R o m  meldet planm äßigen F ortggng der O perationen — 
^ l h e n : Erfolgreicher W iderstand der Griechen und Vorstoß b is  vor Kortfcha — Italienische Überlegenheit in der Lust 

F lorina und andere Orte Nordgriechenlands in Trümmern — Abgewiesene griechische Ausbruchsversuche
N e W y 0  r k, 7. Nov. (United Press.)

^erikanische Pressevertreter, die sich 
. griechischen Kriegsschauplätze befin- 
Sch’ ^richten, daß gestern die italieni- 
We>n an allen Frontabschnitten
tj r vorgerückt seien. Die Kriegsopera- 
henc:n wurden jetzt durch schönes Wetter 
y. ânstigt. Ferner wird berichtet, daß 
i e ’̂ üenische Luftwaffe den griechischen 

träum vollkommen beherrscht. In den 
re_zteft drei Tagen habe man wohl zahl- 
yr,C. italienische Flugzeuge, jedoch nur 

e* griechische Maschinen gesehen.
A t h

Wie
teilt,
Sestri

e n, 7. Nov. (Avala—Reuter.) —
das griechische Oberkommando mit­
haben die griechischen Truppen am 

igen Tage ihre Positionen gefestigt
** zahlreiche feindliche Angriffe abge 

] ‘eS€n. Die Frontlage ist zufriedenstel- 
, d. Die Nachricht, wonach die Eisen-
ahnrn,\

sej, nie Athen-Saloniki zerstört worden
> ist unrichtig.

8 c ° g r a d, 7. November. Die italieni- 
Luftwaffe führte gestern schwere 

g r if fe  auf griechische Truppenformatio- 
jv1hei Florina durch. Die Griechen sollen 
^ebej schwere Verluste gehabt haben.

e Stadt Florina selbst wurde mehrmals 
že^der Luft angegriffen und fast ganz 
-rs ö,f ebenso einige andere umliegende 

e- Die Zahl der Todesopfer sei groß. 
8 . t h e n, 7. November. Griech'scher- 
^ 18 wird gemeldet, daß griechische

Truppen auf ihrem Vormarsche auf alba­
nischem Territorium bereits die Stadt 
Kortscha erreicht hatten, die etwa zehn 
Meilen innerhalb Albaniens liegt. Griechi­
sche Berichte melden ferner, daß seit 
Dienstag etwa eintausend Italiener ge­
fangen genommen worden seien.

R o m ,  7. Nov. (Avala— Stefani.) Der 
italienische Kriegsbericht vom 6 . d. hat 
folgenden W ortlaut:

»Das Hauptquartier der Wehrmacht 
gibt bekannt: Im Epirus-Abschnitt und auf 
den Höhen des Pindus sind die Operatio­
nen im Gange. Feindliche Versuche, nörd­
lich des Kapestica-Passes, und zwar an 
den südlichen Ausläufern des Prespa- 
Sees, sind unter Mitwirkung der Luftwaf­
fe, die die Verbindungswege und die feind 
liehen Kolonen unter heftiges Feuer nahm, 
zurückgeschlagen worden. Die Brücke 
über den Isthmus des Prespa-Sees wurde 
unterbrochen, feindliche Kraftwagen un­
ter MG-Feuer genommen und zerstört u. 
Truppenkolonnen mit Volltreffern zer­
sprengt

Unsere Fliegerverbände bombardierten 
ferner Straßenkreuzungen im Gebiet von 
Janina, Metzovo, die Bahnstation von Flo­
rina, wobei die Bahnlinie unterbrochen 
wurde, sowie die Flottenstützpunkte P y- 
1 o s (Navarrino), P y r ä u s, Argostolion 
sowie die militärischen Ziele auf K o r f u .

Ein feindliches U-Boot versuchte einen 
Angriff auf einen unserer im mittleren 
M ittelmeer auf Fahrt befindlichen Geleit­
züge. Ein zum Geleitzug gehörendes T o r­
pedoboot griff in raschem M anöver an u. 
versenkte cs.

In N ordafrika verfolgten unsere Schnell 
kölomoen den Feind bis 50 Kilometer süd­
östlich von Siidi Barani. Feindliche Flug­
zeuge warfen erfolglos Bomben auf das 
Fort M addalena und G ar ul Grein, wo es 
drei Verwundete gab. In Osiafrika zogen 
sich feindliche Panzerw agen, die in der 
Gegend des Sciuscaib-Gebirges auf unse­
re Kolonnen stießen zurück und ließen ei­
nen Offizier tot auf dem Gelände. Einige 
indische Gefangene fielen in unsere Hän­
de. Ein Jagdflugzeug vom Gloucester-Typ 
wurde von unseren Jagdfliegern bei M a­
temma abgeschossen. Eines unserer Flug­
zeuge bom bardierte im Roten Meer unter 
militärischem Schutz fahrende Fracht­
dampfer. — Bei feindlichen Luftangriffen 
auf P e r i n gab es einen Toten und zwei 
Verwundete, bei Kisimayo und bei Geril- 
le w aren w eder Opfer noch Sachschaden 
zu verzeichnen.

Feindliche Flugzeuge haben in der ver­
gangenen Nacht versucht, Neapel zu er­
reichen, wurden aber von der prom pt 
einsetzenden Luftabwehr zum Abdrehen 
gezwungen. Einige Bomben, die bei Sur 
Bo, einem Dorfe in der Provinz Lecce,

fielen, haben zwei H äuser zerstört, wo­
bei es sechs T ote und vier Verwundete 
gab. W eitere Bombeneinschläge bei San 
Vito dei Normanni hatten acht Tote und 
sechs Verwundete zur Folge.«

R o m, 7. November. (Dr. L.) Nach 
dem erfolgreichen Vorstoß der italieni­
schen Truppen in Nordgriechenland im 
Tal der Vojussa, deren Oberlauf und 
Quellen sich nach Angaben des »Resto 
del Carlino« völlig in italienischem Be, 
sitz befinden, muß der Fall der griechi. 
sehen Provinzhauptstadt Janina als un­
vermeidlich bezeichnet werden.

Vom Quellgebiet der Vojussa aus be­
finden sich die italienischen Vorausabtei­
lungen in nordöstlicher Richtung nur 
noch 30 Kilometer in der Luftlinie von 
Janina entfernt und bedrohen die rück­
wärtigen Verbindungen dieses wichtigen 
nordgriechischen Verkehrsknotenpunktes, 
wobei sie bei einem Vorstoß auf Janina 
noch einen etwa 1100 Meter hohen Paß 
zu überwinden haben. Zugleich ist Jani* 
na durch den italienischen Frontalangriff 
von Kalibaki aus auch vom Norden her 
bedroht Zwischen Kalibaki und Janina 
liegen mehrere Hügelketten, die von grie­
chischer Seite mit Sperrforts und Auffang 
Stellungen ausgestattet wurden. Diese 
Befestigungen wurden bereits wiederholt 
von italienischen Luftstreitkräften bom­
bardiert.

Nach der PräsidenlschalfswaM in USA
j3taat$feireiär Evrdei H ull und der geschlagene K andidat Willkie über die A u fgaben  der 
"^erikanischen Politik /  W ird die republikanische Partei zur M itarbeit Heran Zezogen w erden?

o n i  7. N ovem ber. (Ava-1 1  1  1 1  ^  l  U  l i j  < ■ U  > v l l l w ü l  » x  V u "

r  DNB) S ta a ts se k re tä r  des A eussern  Loi’r ■
’et<
K lärung , in  d e r  e ingangs d ie  H off-

q  ̂itii viud nvviaovjLii
tr i ^  111 * em p fin g  g es te rn  die V er- 
Erm- (*e r P re sse  u n d  gab  ih n e n  eine

 ̂ i n 8  zum  A u sd ru ck  g e b ra c h t w ird , 
«iss das G efühl d e r  g ro ssen  V eran t- 

tio rLui.1g’ w elchcs an g esich ts  d e r  lieu- 
Jrh i in te rn a tio n a le n  K rise  a u f  a llen  
(, lci'ik an ern  laste , die E m p fin d u n g en  
jj®[ p ersön lichen  T r iu m p h e s  o d e r d e r 
Uh SClnmK ü b e r  das W ah le rg eb n is  

orlbigeln w erde . H u ll sag te  fe rn e r, 
r halle  cs - - •

Ka:

tl'l  ̂ Xy° 1U1 UÜU1UUÖ DUULU.OUU.,
te^ Se ,üle A u ssenpo litik  d e r  V erein ig- 

' aalen , d e re n  P rin z ip ie n  von bei- 
n ."  K and idaten  verte id ig t w u rd en , am  
c !|Clls,ag die G enehm igung  d e r  N a tio n  
se-\ tn  haben . Je tz t, n a c h  d e r  W ahl, 

lea R egierung u n d  N a tio n  in  d ie  L a- 
(1. versclzt, au f gem einsam en  M arsche  
Sec_Sc A ussenpolitik  zu b e tre ib en . D ie­
lt- 1 " r s  b edeu te  d en  g rösslcn  Bei-
(ljÛ : hon die V ere in ig ten  S taa ten  fü r  

c W ied erh e rs te llu n g  s ta b ile r  in te r-  
a icnialcr B eziehungen  zu lie fe rn  ver- 
 ̂ °gen, die sow ohl fü r  die V ere in ig ten  

J: aalen als au ch  fü r  a lle  a n d e re n  N a-
honen v

' C w y o r k ,  7. Nov. (A vala-D N B )N i
von v ita le r B edeu tung  seien.

ei geschlagene P rä s id e n lsc h a flsk a n -
F — *
J

dass er

fli 1 o -  ' w u t i ^ t i n ;  l  i  u a i u e m o e m u  r n n w n

r at W endel W  i 1 1  k  i e  e rk lä r te  ge­
stern ■ - -  -in se in e r k u rz e n  R u n d fu n k red e . 

r das W ah le rg eb n is  o h n e  irgend

m o k ra tisc h e r  P r in z ip ie n  u n d  d as  V er­
tra u e n  g egenüber dem  d e m o k ra tisc h e n  
System  bestätig t. W illk ic  d an k te  a l­
len  jenen , die se ine  K a n d id a tu r  u n ­
te rs tü tz te n  u n d  fü r  ih n  v o tie rten . E s 
sei gew iss, dass M illionen  von  A m eri­
k a n e rn  au c h  w e ite rh in  fü r  d ie  E in ­
tr a c h t  d e r  N a tio n  e in tre te n  w ü rd en . 
Sie w ü rd e n  in  g le ich e r W eise fü r  d ie  
A u frü stu n g  d e r  V ere in ig ten  S taa ten , 
w ie au c h  fü r  d ie  H ilfe  fü r  E n g lan d  
e in tre ten , ebenso  a b e r  a u c h  f ü r  die 
B eseitigung  des in n e re n  H ad ers . Am 
S ch lüsse  se in e r R ede sag te  W illk ic, 
e r  sei sto lz au f den  K reu z fah re rzu g , 
den  e r  g e fü h rt habe . W illk ie  sch loss 
se ine  R ede, indem  e r  d ie  U eberZ eu­
gung a u ssp ra c h , dass d ie  von ih m  auf-

g este llten  P rin z ip ie n  sich  le tz ten  E n ­
des u n u m g än g lich  e rw e ise n  w ü rd en  
fü r  d ie  w eite re  E x istenz  e ines fre ien  
L ebensum fanges.

N e w y o r k, 7. November. (Avala- 
DNB) Di e Newyorker N achm ittagsblät­
ter, die zum größten Teil die Kandidatur 
W endeil Wi 11 k i e s unterstützten, brach 
ten ihre M ißstimmung hinsichtlich der 
W iederwahl Roosevetls zum Ausdruck. 
So schreibt z. B. » N e w  Y o r k  S u n «  u. 
a.: »Die Nation hat ihre Entscheidung
gefällt, dies soll aber nicht bedeuten, daß 
die M inderheit alle Rechte verlieren soll­
te. Diese Minderheit wird auch weiterhin 
für die von W illkie aufgestellten Prinzi­
pien eintreten.« In der Presse w ird Roo­
sevelt ferner der Vorschlag gemacht, den

geschlagenen Gegner W illkie im Rahmen 
des nationalen A rbeitsprogram m es einen 
würdigen Posten zu reservieren, auf dem 
er praktisch seine Fähigkeiten unter Be­
weis stellen könnte.

N e w y o r k ,  7. November. (Avala- 
Reuter) Nach letzten Zählungsergebnis­
sen erhielt Präsident Roosevelt 25,694.747 
Stimmen. Die Demokraten erhielten 468 
und die Republikaner 63 V ertreter.

W a s h i n g t o n ,  7. November. Auf 
i Grund des Gesam tergebnisses der Präsi- 
i dentschaftswahlen entfielen auf Roose­
velt 54.53% und auf den G egenkandida­
ten W illkie 45.47% der abgegebenen 
Stimmen.

Schwierige Ernährungslage
Gngwnds

AMERIKANISCHER KOM M ENTAR ZUR REDE CHURCHILLS

Q .e B itte rn is  z u r  K en n tn is  nehm e 
Vnii *n lsch e id u n g  des am erik an isch en  

kes habe u. a. die L eb e n sk ra ft de-

N e w y o r k ,  7. November. (Avala- 
DNB) » N e w  Y o r k  S u n «  stellt in ei­
nem Kommentar zur jüngsten Rede Chur­
chills fest, daß der britische Premiermi- 

I nister an die Vereinigten Staaten appel- 
! liert habe, sie mögen neue Zerstörer zur 
Verfügung stellen, damit die Gefahr der 

I immer schwierigeren Lebensmittelzufuhr

von England abgew endet werde. Das 
amerikanische Blatt stellt fest, daß die 
Ernährungslage Englands schwierig sei. 
Die britische Admiralität müsse zugeben, 
daß die Verluste der britischen Handels­
flotte viel g rößer sind, als sie bisher zu. 
gegeben wurden.

GROßE Manöver in Spanien
M a d r i d ,  7. November. (Avala-DNB) 

Gestern begannen in der Provinz Cole- 
menar Vieve große Manöver, die auch 
heute fortgesetzt wurden. An diesen M a­
növern beteiligten sich 13 Divisionen. In 
der kommenden W oche w erden die Ma­
növer fortgesetzt und wird daran auch 
die gesam te M adrider Garnison teilneh­
men.

Kurze Nachrichten
W a s h i n g t o n ,  7. November. (Ava­

la-DNB) Das Kriegsministerium teilt mit, 
daß bei den Ford-W erken Flugzeugmo­
toren im W erte von 112 Millionen Dollar 
in Auftrag gegeben worden sind.

H y d e p a r k ,  7. N ovem ber. (Avala- 
D N B ) P rä s id e n t R o o s e v e l t  d a n k te  
W cndell W illk ie  te le g ra p h isc h  fü r  des­
sen  G lü ck w ü n sch e  an lä ss lich  se in e r  
d r it te n  W ah l zum  P rä s id e n te n  des 
USA.
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Der Bombenangriff auf Bitolj
Die ausländischen Flugzeuge Haben nicht nur Bom ben abgeworfen, sondern die Stadt auch Im Tieffluge mit M m cW en  

gewehren beschossen /  D ie Erklärung der Regierung hat auf die Bevölkerung beruhigend gewirkt
L j u b l j a n a ,  7. November. Der »S 1 o- 

v e n e  c« läß t sich folgenden Bericht über 
die Bom bardierung von Bitolj melden:

»Der gestrige T ag  w ar heiter und son­
nig. Gegen 13.40 Uhr erschienen plötz­
lich drei Bomber über Bitolj. Es gab  zahl­
reiche Leute in den S traßen  der Stadt. 
Die Bombenflugzeuge befanden sich 1500 
M eter hoch. Zahlreiche Bewohner, die die 
fremden Bomber bem erkten und nicht 
w ußten, d aß  bald die todbringenden 
Bomben herabfallen würden, eilten in­
teressiert ins Freie auf die S traßen und 
verfolgten den Flug der Bomber über der 
Stadt. Punkt 13.40 Uhr erlebte das Aeu- 
ßere von Bitolj eine vollständige V erän­
derung. Die friedliche Bevölkerung zuck­
te überrascht zusammen. Die Bomber be­
gannen nämlich ihre Bomben abzuwerfen. 
In der furchtbaren U eberraschung began­
nen sich die Leute zu verbergen. Zahl­
reiche Stadtbew ohner eilten aber dennoch 
ins Freie, um den Ereignissen zuzusehen. 
Inzwischen setzten die Bomber ausländi­
scher Herkunft ihre Bombenwürfe fort. 
Die Bewohner, die in die H äuser geeilt 
waren, begannen die Luftschutzräume 
aufzusuchen, um sich vor den explodie­
renden Bomben in Sicherheit zu bringen. 
Die Behörden intervenierten sofort und 
drängten die Leute in die Schutzräume.

Die Piloten der erw ähnten ausländi­
schen Flugzeuge warfen aber nicht nur 
ihre Bomben auf die S tad t ab, sondern 
kamen in geringer Höhe herunter und be­
gannen zum allgemeinen Erstaunen die 
verblüffte Bevölkerung mit M aschinenge­
w ehren zu beschießen. Die Bevölkerung 
legte jedoch außerordentliche Kaltblütig­
keit an den T ag  und verhielt sich sehr 
tapfer. Das alles spielte sich m  großer 
Eile ab, so d aß  zunächst niem and ein 
rechtes Bild über den Vorfall und Bedeu­
tung erhalten konnte. Nach kurzer Zeit 
konnte man sehen, w as der unerw artete 
Luftangriff bew irkt hatte. Die B evölke­
rung von Bitolj w eilt in den S traßen und 
besichtigt ein trauriges Bild der Zerstö­
rung. Ueberall w o die Bomben einschlu­
gen, findet man die Spuren der Z erstö ­
rung. Man sah, wie die Flugzeuge ihre 
Ziele suchten. Zum Glück befand sich am 
Bahnhof kein Zug mit Passagieren. Die 
Granaten, die um den Bahnhof einschlu­
gen, verursachten furchtbare D etonatio­
nen, die in der ganzen S tadt w iderhall­
ten. W er sich im Stadtzentrum  befand, 
hatte  den Eindruck, als ob die Bomben 
gerade im Zentrum eingeschlagen hätten. 
Der Bahnhof selbst w urde nicht erheb­

lich beschädigt. Um den Bahnhof herum 
wurden jedoch große Bombentrichter ver­
ursacht. Geringerer Sachschaden wurde 
auf einem Geleise verursacht, welches je­
doch bald w ieder instandgesetzt wurde. 
Die Leute stehen in den Straßen und tau ­
schen ihre ersten Eindrücke und W ahr­
nehm ungen aus. Hiebei w ird auf die 
Kaltblütigkeit derjenigen hingewiesen, 
die sich für die Sicherung der Frauen und 
Kinder einsetzen, ebenso aber auch für 
die Verwundeten und für die Bergung der 
Leichen.

Um 14.55 Uhr erfolgte ein neuer An­
griff. W iederum  w aren es drei Bomber, 
die noch viel schrecklicher aussahen. Die 
Bevölkerung eilte wiederum auf die S tra­
ßen. Eine von den abgeworfenen Bomben 
ist nicht explodiert u. m ußte nachher von 
Fachleuten dem ontiert werden.

Die Nachricht vom dreimaligen Bom ­
bardem ents der S tadt Bitolj ist in Skoplje 
und im übrigen Südserbien mit g roßer Er­
bitterung und mit Bedauern aufgenom­
men worden. Die Leute befanden sich in 
g röß ter Erregung, als sie von dem Angriff 
Kenntnis erhielten. Die amtliche Mittei­
lung m achte den verschiedenen Mutmas- 
sungen ein Ende und beruhigte die Ge­
m üter. Die Bevölkerung bedauert die un- 
schuldien Opfer, die auf den S traßen und 
in den Häusern von Bitolj den Tod ge­
funden haben.«

B e o g r a  d, 7. Nov. In Bitolj wurde ge­
stern der Hauptmann I. Kl. Max V a r l ,  
der Adjutant des D ivisionsstabes, der beim 
Luftangriff auf Bitolj getötet worden war, 
unter militärischen Ehren zu Grabe ge­
tragen. Dem Toten erwies eine unüber­
sehbare Menschenmenge die letzten Eh­
rungen. W ährend der Beisetzungsfeier 
kreisten neun Jagdflugzeuge über dem 
Friedhof und der Stadt. Anschließend dar 
an wurden auch die übrigen Opfer des 
Luftangriffes auf Bitolj zur letzten Ruhe 
bestatte t.

B e o g r a d ,  7. Nov. (Avala.) M inister­
präsident C v e t k o v i č  hat dem Banns 
des V ardar-B anats für die Angehörigen 
der durch das Bom bardem ent auf Bitolj 
Betroffenen den B etrag von 50.000 Dinar 
angewiesen.

Eine der Bomben fiel in die M itte eines 
Gebäudes und schlug ein großes Loch 
auf. S tark beschädigt wurde die Ulica 
Kralja Petra. Große Bombentrichter sind 
die klaren Beweise des Bombardements 
vom 5. November. Ein Photoatelier w ur­
de vollkommen zerstört. Nicht besser 
war es in anderen Straßen, die durch die 
Bombenwürfe heimgesucht wurden, 
überall sieht man Schutthaufen, die 
jetzt von den Arbeitern entfernt werden, 
um den S traßenverkehr zu ermöglichen.

Aber auch der dritte  Angriff brachte

der Bevölkerung eine Überraschung- g 
dieser Gelegenheit wurden einige 
verzeichnet, so d aß  sich die Zahl der ^  
ten auf 9, die der Verwundeten f u ^  
erhöhte. Arbeiter und Kinder

someisten Opfer. Der Sachschaden 
Die Zahl der Opfer ist auch desham

5. November 111
Bitolj

groß, weil am v. iw v n u w  — <en 
M arkttag w ar. Auf dem M arkt wUßall- 
auch m ehrere Pferde getötet. Viele 
ern flohen und ließen die Tiere allen1 ^  
rück, die bis abends in den Straßen 
Stadt um herirrten. .-ber

Die Bevölkerung ist sehr erbittert u 
den feindlichen und brutalen A n g ru . 
Anteilnahme an den bedauernsw 
Opfern ist allgemein. Anderseits ka« 1 oc. 
soziale und nationale Solidarität c‘er , tis- 
völkerung in schönster W eise zum  - 
druck. Die Bewohner haben gemein 
m it den Behörden schon in der Nacht 
les Erforderliche für die V erw u n d eten  S 
tan und auch für die Obdachlosen v°  , 
sorgt. Es wurde alles getan, um die .j 
te zu überzeugen, d aß  ein Zwisch 
vorliegt und d aß  es notw endig ist- 
derum beruhigt an die Tagesarbei 
gehen. Den Opfern ist ergiebige Hilfe 8 ,  ̂
b racht worden. Es wurden auch die 
solchen Fällen angebrachten au»e 
deutlichen Sicherheitsm aßnahm en »e 
fen.

Kriegsminister General Nedič zurfickgetreton
Z um  neuen &negsminisier ist General JSeler V e s i c  ernannt worden /

neuen M inisters für Landesverteidigung
D ie  Versönlichkeit des

B e o g r a d ,  7. November. (A vala). 
Der Rücktritt des Kriegs- und M arine- 
Ministers General Milan N e d i č  ist laut 
königlichem Dekret genehm igt worden. 
General Nedič w urde gleichzeitig zur D is­
position gestellt.

Mit gleichem Dekret wurde der Ehren­
ad ju tan t 8 . M. des Königs, Armeegeneral 
in der Reserve Peter P e š i č zum Kriegs­
und M arineminister ernannt.

Der neue Kriegsminister hat vor dem 
M inisterpräsidenten und V ertreter des In­
nenm inister D ragiša C v e t k o v i č  um
18.05 Uhr den Eid ab g e leg t

B e o g r a d -  7. November. Der neue 
Kriegs- und M arinem inister General P e­

ter P e š i č erblickte 1871 in Niš das Licht 
der W elt. Nach Absolvierung des Gym­
nasiums tra t er 1889 in die M ilitärakade­
mie ein. 1892 erfolgte seine Ausmusterung 
zum Unterleutnant der Artillerie. 1901 
w ar Pešič bereits Hauptm ann des Gene­
ralstabes. Zur Zeit des zweiten Balkan­
krieges wurde er zum Oberst, 1918 zum 
Brigadegeneral ernannt. Den Rang eines 
Armeegenerals erhielt er 1923. Nach kur­
zer Auslandverwendung wurde General 
Pešič zum Chef des Stabes des M orava- 
Divisionskorps ernannt. General Pešič 
w ar ferner A djutant des Generalinspek­
tors des Heeres. 1918—1919 nahm er als 
Delegierter an der Friedenskonferenz teil. 
Eine Zeitlang w ar General Pešič auch 
Chef des Großen Generalstabes, dann

auch Kommandant des Armeekorps in 2 a"
greb. In den Jahren 1922 bis 1924 beDa 
er sich auf dem Posten des Kriegs- 
M arineministers. ,

General Pešič ist bekannt als Ver* 
ser zahlreicher m ilitärischer Abhand 
gen. Insbesondere bekannt sind seine , 
handlungen »Die Lösung taktischer 
gaben«, »Elemente der Taktik«, »H° 
Taktik«, »Der Durchbruch der Salom 
Front« usw. General Pešič w urde von 
lerhöchster Stelle auch durch die  ̂
nung zum diplomatischen Vertreter JUg  ̂
slaw iens geehrt. M ehrere Jahre ver^ r. ^ c 
te er als G esandter und bevollmächtig 
M inister in Brüssel und in Prag. Im Ja L-_ 
1939 wurde General Pešič zum 
ernannt.

Senate

Die dritte Wahl Roosevelts
R oosevelt erhielt 4 3 7 , WiNkie 9 4  W ahimännerstimm en /  D a s  V erhältn is der abgegebenen  

Glim m en ist etwa 5 : 4  zugunsten R oosevelts /  D a s  Echo Der W a h l im A u sla n d

ROOSEVELT.

W a s h i n g t o n ,  7. Nov. Nach letzten 
Meldungen erhielt P räsident R o o s e v e l t  
bis jetzt in 37 Staaten 437 Elektoren. Der 
republikanische Präsidentschaftskandidat 
W  i 1 1 k i e führte in 11 S taaten  und er­
hielt 94 Stimmen. Die Stimmenzählung ist 
noch nicht vollkommen beendigt. Gestern 
um 15.30 Uhr wurde ein Bulletin ausge­
geben, welches wie folgt lau tet: Roose­

velt erhielt 20,587.893 Stimmen, auf W ill- 
kie hingegen entfielen 17,057.16! Stim­
men.

Das Stimmenverhältnis zwischen Roo­
sevelt und W illkie ist etv/a 5:4. Die De­
m okraten haben sowohl im Senat, als 
auch im Repräsentantenhaus eine große 
Mehrheit errungen.

B e r l i n ,  7. Nov. (Avala.) DNB b e ­
richtet: Die politischen Kreise der Reichs­
hauptstad t beurteilen das am erikanische 
W ahlergebnis kühl und unparteiisch. Es 
w ird betont, Berlin erblicke in den am e­
rikanischen W ahlen ausschließlich eine 
inneramerikanische Angelegenheit. Deutsch 
land wünsche sich in die politischen An­
gelegenheiten anderer Staaten nicht ein­
zumischen. Es sei allerdings noch nicht 
bekannt, wie Roosevelt die politischen 
Grundsätze, die er im Verlaufe der W ahl­
kam pagne verkündete, in die W irklichkeit 
umsetzen werde. In Kreisen des Reichs­
außenm inisterium s herrscht die Ueberzeu- 
gung vor, daß  die amerikanische Ö ffe n t­
lichkeit an der Frage, ob Amerika in den 
Krieg gehen werde, sehr interessiert sei. 
Deutschland erblickt in den Ereignissen 
in USA Dinge, die lediglich die Vereinig­
ten Staaten angehen und die die Haltung 
D eutschlands nicht beeinflussen können.

WILLKIE.

R o m ,  7. Nov. »II G i o r n a 1 e d’I t a- 
1 i a« veröffentlichte den ersten Kommen­
tar über die W ahlen in USA. Die W ieder­
wahl Roosevelts könne nur so ausgelegt 
werden, daß  sich die Vereinigten Staaten 
den Frieden erhalten wollen, da gerade 
Roosevelt in den letzten Tagen in diesem 
Sinne neue Zusicherungen gegeben habe. 
Es kümmere die Italiener im übrigen w e­

nig, wie die W ahlergebnisse in USA ■3 

fallen. Roosevelt sei bekannt als Ac*15̂  
gegner und Gegner Japans. In se'.tlC!_ ell- 
litilk sei schw er zu erkennen, w o die O 
ze der N eutralität sei und wo die W 
vention beginne. r

L o n d o n ,  7. Nov. (Avala.) R e 11 , ,r 
berichtet: D er diplomatische Re-da ^
der Reuter-Agentur schreibt: H°°se jyjt 
Sieg ist von allen Londoner Kreisen 
Freude vernommen worden, aber 
etw a aus irgendeiner großen Liebe ^  
Dem okratenpartei, sondern deshalb, 
durch diese W ahl die Kontinuität ^  
Staatsverw altung gesichert ist. Es 
steht jetzt auch nicht mehr die Oe 
des Aufschubes der Hilfe für Gro&br1 

ni en, worin sich übrigens beide ‘ 
de n t  s oh af tsik a nd i d a t e n einig waren.

London hatte  im Oktober 380 Mal Flies 
alarm.

B e r l i n ,  7. November. (Avalau) 
fani berichtet: Im Laufe des Oktober w 
de in London insgesam t 380 Mal Flieg6 _
alarm gegeben. Der längste Alarm dau­

erte 12 Stunden, der kürzeste hingegerl 
21 Minuten.

Englischer Dampfer wird im Atlantik 
beschossen. ,

N e w y o r k, 7. November. Reuter nie 
det: Radio M ackay erhielt nach n o c h  u 
bestätigten Meldungen die Nachricht, 6 

der englische Transatlantikdam pfer 
gatiki« von einem deutschen Panzersc 
des Typs »Admiral Graf Scheer« auf 
her See beschossen wird.
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Die Friedenspolitik Jugoslawiens
•3toei Grundsätze Der jugoslawischen Außenpolitik: 1. Erhaltung des Friedens, 2. Achtung der Unabhängigkeit und der 

Gtaatöinteressm /  italienische Anerkennung für Ju goslaw ien s H altung
Ro m,  7 , Nov. Seit dem Ausbruch der 

1 aj 'enisch-griechiischen Feindseligkeiten 
*eiigt die Presse Italiens ein besonderes 
nie resse für die Haltung der B alkanstaa- 
,en ’n diesem Konflikt. In erster Linie galt 

Rieses Interesse der Haltung der Türkei, 
arm in zweiter Linie J u g o s l a v i e n .  

. bevor die offizielle Erklärung der 
jugoslawischen Regierung über die Stel­
lungnahme in diesem Konfliikit ausgege- 

en_ wurde, gaben die italienischen Blät- 
Cr ihrer Ueberzeugung Ausdruck, daß Ju­

goslawien neutral bleiben und seine In­
d e sse n  — ohne sich in den griechisch- 
1 uüenischen Konflikt einzumischen — ver

teidigen werde. Nach der Beograder Er­
k lärung machte sich in der gesam ten ita­
lienischen P re sse , eine besondere Genug­
tuung bem erkbar. Die italienische Presse 
hat dieser Genugtuung bereits wiederholt 
Ausdruck verliehen und die »S t a m p a« 
und das » G i o r n a l e  d’I t a l F a «  taten 
dies gestern neuerlich.

Sie besprechen noch einmal den Stand­
punkt Jugoslawiens und heben hervor, 
daß die jugoslawische Außenpolitik sich 
von zwei Grundsätzen leiten lasse. Der 
erste Grundsatz sei, daß Jugoslawien den 
Frieden wolle, und der zweite, daß Ju­

goslawien in Achtung seiner Unabhängig­
keit und seiner Interessen fordere. Dies 
wären zwei leitende Ideen, auf denen die 
heutige jugoslawische Außenpolitik be­
ruhe. Jugoslawien habe den tiefen Verän­
derungen, die in den letzten Jahren in Eu­
ropa vor sich gegangen seien, stets Rech­
nung getragen. Es wußte sich zurechtzu­
finden und sein Leben den neugeschaffe­
nen Verhältnissen in Europa anmipassen. 
Auch im Kriege, der im Süden des Bal­
kans ausgebrochen ist, sei Jugoslawien 
bestrebt sein Gleichgewicht aufrecht zu 
erhalten. Jugoslawien sei überzeugt, daß 
es in der Neuordnung, welche die Ach­

senmächte in Europa schaffen, die Stelle 
finden werde, die ihm zukomme. In Ju­
goslawien habe sich die Atmosphäre w ie­
der beruhigt.

In seinem Artikel über die neutrale 
Haltung Jugoslawiens erklärt das »Gior­
nale d’Italia«, der Wunsch aller jugosla­
wischen Nationalisten sei, daß Jugosla­
wien in das neue System Europas aufge­
nommen werde und daß es seine Interes­
sen mit den Forderungen, die durch die 
Schaffung der Neuordnung auf dem Kon­
tinent diktiert werden, in Einklang brin­
ge. —

Seit Kriegsleginn verlor England über 
7,000.000 ORT Schiffsraumes

Deutsche B ila n z  des Handelskrieges gegen E ngland  /  
nicht ab

B e r l i n ,  7. Nov. (Avala—DNB) Das 
oerkommando der deutschen W ehr- 
acht gab gestern bekannt:
>:>Kampfvcrbände setzen am 5. und in 

®r Nacht zum 6 . O ktober die Vergeltungs 
I §e gegen London fort. An vielen Stel— 

n Wurden Brände und Explosionen ver­
pacht. Zahlreiche Luftangriffe galten 

erdies den Hafen und Industrieanlagen 
°wie den Verkehrseinrichtungen in Süd- 

_ nd Ostengland. Vor allem in Great Yar- 
orth wurden heftige Explosionen beob- 

aii tet' Deutsche Jagdflugzeuge brachten 
len vor Portland neun feindliche Flug- 

euge zum Absturz, ohne selbst Verluste 
p  erleiden. Bei Nachtangriffen auf schot- 
jjphe Häfen und die Industrieanlagen in 

nndee wurden besonders starke Brände 
{J°bachtet. Im Pentland-Firth wurden 2 

’ndliche Patrouillenboote so schwer ge- 
n> daß mit ihren Verlust gerechnet

Die Verminung der  britischen Häfen 
Wur<k fortgesetzt.

Britische Flugzeuge flogen in der Nacht 
Holland und im Reichsgebiet ein und 

arfen an verschiedenen Stellen Bomben

D er Luftkrieg nimmt an Heftigkeit

ab. Nur in einem einzigen Ort gelang es 
ihnen, eine Industrieanlage zu treffen. D a­
bei entstand in einem N ebengebäude einer 
W eberei ein Brand, der jedoch in kürze­
ster Zeit gelöscht wurde. Die übrigen 
Bomben fielen aufs Feld und auf W ohn­
viertel, wo einige Häuser beschädigt w ur­
den. Zwei Zivilisten fanden den Tod, ei­
nige wurden verletzt.

Der Feind verlor gestern insgesam t 23 
Flugzeuge: 21 wurden in Luftkännpfen 
zum Absturz gebracht, je eines wurde von 
der Luftabwehr des Landheeres und der 
M arine-Flakartillerie abgeschossen. Sechs 
deutsche Flugzeuge werden vermißt.

Bei der Verminung britischer Häfen ta t 
sich das Kampfgeschwader »General W e­
ber« hervor, das trotz der sehr ungünsti­
gen W itterung die ganze Nacht hindurch 
tätig  war.

Die Kriegsmarine setzte in den beiden 
letzten M onaten den Handelskrieg gegen 
England mit wachsendem Erfolg fort. — 
Auch die Luftwaffe unternahm , abgesehen 
von der Durchführung ihrer H auptaufga­
be der Angriffe auf die Britische Insel, 
in den beiden letzten Monaten Angriffe

auf ei.ne große Zahl von einzeln fahren­
den Schiffen und Geleitzügen. Im Septem­
ber und Oktober wurden 1,308.600 BRT 
feindlichen oder dem Feinde dienstbaren 
Schiffsraum versenkt, 946.000 BRT davon 
allein von Unterseebooten. Seit Kriegsbe­
ginn sind daher also .insgesam t 7,162.200 
BRT feindlichen oder solchen Handels­
schiffsraums versenkt worden, der dem 
Feinde diente. D aran sind beteiligt: die
Ueberseestreitkräfte der Kriegsmarine mit
1,810.000, die Unterseeboote mit 3,714.000 
und die Luftwaffe mit 1,638.200 BRT. — 
Nicht eingerechnet sind die Verluste des 
Feindes an Kriegsschiffen sowie die Ver­
luste an Handelsschiffsraum infolge von 
Minen oder durch Treffer der K üstenbat­
terien. Die Gesamtverluste des Feindes 
seit Kriegsbeginn sind also bedeutend grö 
ßer. Besonders groß ist die Zahl der 
schw erbeschädigten Schiffe. Die Luftwaf­
fe hat seit Kriegsbeginn über 3,000.000 
BRT getroffen, zumeist schwer. Es ist 
anzunehmen, daß die schwerbeschädigten 
Schiffe zum Teil ihre Heimathäfen nicht 
mehr erreicht haben oder nicht ausbes­
serungsfähig sind.«

10. 'd. M. verlassen. Sechzig Funktionäre 
der einstigen polnischen Regierung sind 
bereits nach Istanbul abgereist.

M olvtow  kommt am 
l i .  November noch B erlin?

Z ü r i c h , ? .  Nov. W ie der Berliner 
Korrespondent der hiesigen Zeitung » Di e  
T  a  t« berichtet, m ehren sich in den letz­
ten T agen immer mehr die Gerüchte über 
einen bevorstehenden Besuch Molotows 
in Berlin. Als Datum wird bereits der 11. 
November bezeichnet. Ebenso w ird1 in 
Berlin sehr viel über den Abschluß eines 
deutsch-französischen Friedens gespro­
chen und wird in diesem Zusammenhänge 
ebenfalls der 11. November genannt, der 
T ag  des deutsch-französischen W affen­
stillstandes aus dem Jahre 1918.

Woroschilow erhielt den Marschallstern 
in Brillanten.

M o s k a u ,  7. Nov. (Avala.) Der P rä ­
sident des Obersten Rates der Sowjet­
union K a 1 i n i n überreichte am 5. d. M. 
den Sowjetm arschällen den kürzlich ge­
stifteten Sowjetstern in Brillanten. Den 
M arschallsstern erhielten W oroschilow, 
Timoschenko, Budjonny, Kuliik und Scha- 
poschnikow.

Vorübergehende Schließung
6er Beograder Universität

EINE MASSNAHME DES UNIVERSITÄTSSENATS

B e o g r a d ,  7. November. Der Senat
jjer Beograder Universität  hat  ges tern  an 

e S tudentenschaft einen Aufruf gericii- 
et> in dem es heißt:

»Infolge der Ausschreitungen, zu de- 
yen es am 2 2 . und 23. Oktober auf zwei 
erschiedenen Fakultäten gekommen ist, 
Schloß der Senat, die Universität zeit- 
eise zu schließen. Der Senat konnte 

.. nur schweren Herzens entschließen, 
kaum begonnenen Vorlesungen ab- 

übrechen, doch wurde er dazu durch 
reignisse gezwungen, w ie sie bisher auf 
nserer Universität noch nie vorgekom - 

n,en sind.
In der Hoffnung, daß sich die Geister 
zwischen beruhigen werden und die 
orlesungen wieder fortgesetzt werden 

p“nnen. erachtet es der Senat für seine 
l ieht, sich bei der W iedereröffnung der 
n!versität an alle Studenten zu wenden, 
m &!e auf die Gefahren aufmerksam zu 

Rachen, welche die nicht zu bändigen. 
en Ausschreitungen der einzelnen oder 
et einzelnen Grupppen für die ganze 
niversität und infolgedessen auch für 

Studenten ohne Unterschied m it, sich 
'gingen. Damit es in dem erbitterten 

a-npf aer beiden Gruppen nicht zu ei­
ern bewaffneten Konflikt komme, müßte 

a'e Universität im Falle eines neuerlichen 
-Usamnienstoßes nicht nur zeitweise
ordern dauernd geschlossen werden, 
*'as auch für jene Studenten, die an die- 
,en Ause nandersetzungen nicht teilneh­

men und die zweifellos eine große M ehr­
heit der Studentenschaft bilden, den Ver­
lust von einem oder mehreren Semestern 
bedeuten würde.«

In dem Aufruf droht der Senat schließ­
lich für den Fall w iederholter Ausschrei­

tungen mit den schärfsten M aßnahmen, 
die gesetzlich vorgesehen sind und legt 
der gesamten Studentenschaft im eigenen 
Interesse ans Herz, alle A useinanderset­
zungen zu vermeiden, damit sich die un­
liebsamen Ereignisse der leztten Tage 
nicht mehr wiederholen.

Alle Polen müssen Rumänien bis zum 10. 
d. M. verlassen.

B e r l i n ,  7. November. Stefani berich­
tet: W ie aus Rumänien berichtet wird, 
müssen alle polnischen Staatsangehöri­
gen das rumänische Territorium  bis zum

D a s  ist Saloniki

Meraner Veranstaltungskalender für die 
kommende Saison.

(S.A.P.E., Rom): D er Ratsausschuß des 
Rennverbandes, Abteilung Meran, ist in 
Meran zusam m engetreten, um über die be 
deutsaimen Veranstaltungen des kommen­
den Jahres zu beraten. Folgende Sport­
w ettbew erbe wurden angesetz t: Schön­
heitsw ettbew erb für avegligneser Pferde; 
Italienisches Reitturnier vom 9. bis 17. 
April; Frühlingsgalopprennen; acht Renn­
tage mit folgenden D aten: 20., 27. April,
4., 11., 18., 22., 25. Mai, 1. Juei. — Som­
mer- und Herbstgalopprennen, elf Renn­
tage mit folgenden D aten: 17., 24., 31.
August, 7., 14., 20. September, 5., 12.,
16., 19. Oktober 1941. — Das Rennen um 
den »Großen Preis von Meran« wird am 
18. O ktober 1941 gelaufen. Internationa­
les Reitturnier: sieben Renntage am 11.,
13., 14., 15., 17. und 20. Oktober. — Das 
Verfahren des bekannten Millionenrennens 
w ird keinerlei Aenderung erleiden.

;.<V> , >

das jetzt in den Wehrmachtberichten wiederholt genannt wird. — Blick vom Flug­
zeug auf den belebten Hafen und die Stadt Saloniki. —

Die Ski-Weltmeisterschaften in Cortina 
d’Ampezzo.

(S.A.P.E., Rom): Cortina d’Ampezzo
ist eh t vor einer an Ereignissen und Ver­
anstaltungen überaus reichen W intersai­
son. W ährend einerseits die Organ isations 
arbeiten für die Ski-W eltm eisterschaften 
in vollem Gange sind, zu denen sich 
schon etw a zwölf europäische Nationen 
gemeldet haben, lassen andere sportliche 
Ereignisse von großer Bedeutung (von 
den italienischen Bobführerm eisterschaf­
ten zu dem Skilauf »Rund um die Dolo­
miten«, zum Hochgebirgspreis, der den 
Namen des Parteisekretärs tragen wird, 
zu den italienischen Skimeisterschaften 
der G. I. L. usw .) den W interveranstal- 
tungsplan des Jahres XIX. für die »Köni­
gin der Dolomiten« außerordentlich in­
teressant erscheinen. Natürlich ist der 
Kampf um die Skim eisterschaft der Höhe­
punkt all dieser vielen Veranstaltungen. 
Bew ußt der Verantw ortung, die es über­
nimmt, vollkommen ausgerüstet zum Emp 
fang der vielen Gäste — die Anlagen ge­
hören zu den m odernsten auf dem Gebiet
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des W intersports — erw artet Cortina 
d’Ampezzo (1210 m über dem M eeres­
spiegel gelegen) das große Ereignis in 
der Gewißheit, seinen tadellosen Ruf als 
H auptstadt des Schnees und das Ansehen 
des sportlichen und gastlichen Italien wie 
derum w ürdig zu verteidigen.

Blühet des Kunstleben 
in Berlin

(RDV) B e r l i n ,  Nov.
Die Versuche Englands, das Leben in 

der R eichshauptstadt zu stören, ja  es 
auch nur zu verwirren, sind bisher völ­
lig fehlgeschlagen. Das bew eist ein Blick 
auf den Anzeigenteil der Zeitungen, in 
dem T ag  für T ag  eine Fülle von O pera­
un d sonstigen Bühnenaufführungen, von 
Konzerten, Film veranstaltungen, T anz­
abenden usw. angekündigt werden. Das 
bew eist vor allem auch ein Blick in die 
T heater und Konzertsäle selbst, die Abend 
für Abend bis auf den letzten Platz be­
setzt sind.

Die Spielzeit 1940-41 hat in Berlin in 
diesem Jahre pünktlich wie immer einge­
setzt, obwohl bekanntlich auch die Reichs 
hauptstad t von den Kriegsereignissen 
nicht ganz unberührt geblieben ist. Die 
S taatstheater haben mit w ohlausgew oge- 
ner Sorgsam keit ihren Spielplan gestal­
tet und bereits mit einer Reihe von Gr­
und Neuaufführungen aufgew artet, denen 
w eitere folgen. Mit der Komödie »Kir­
schen für Rom« von Hom berg in der Gu­
stav G ründgens w ieder einmal als Schau­
spieler m itwirkt, und mit dem Schauspiel 
»Der goldene Dolch« von Apel sind zeit­
genössische Autoren zu W ort gekommen. 
Shakespeare fehlt ebensowenig wie die 
W erke deutsche klassischer Kunst. Das 
Deutsche T heater stand  und steht im 
Zeichen der klassischen Komödie; nach 
dem »Somm ernachtstraum « folgte das 
»Kaffeehaus« von Goldoni Heinrich Geor­
ge begann die W interspielzeit seines 
Schillertheaters mit »Don Carlos«, brach­
te dann mit M ax Geisenheyners »Obrist 
Michael« das interessante Schauspiel ei­
nes zeitgenössischen Dichters und zum 
75. G eburtstag des Dickfers M ax Halbes 
»Strom« auf die Bühne. Ausgezeichnete 
Aufführungen von Grillparzers »Medea« 
erlebt man in der Volksbühne, und die 
T heater der leichtgeschürzten Muse brach 
ten glanzvolle Prem ieren heraus, so das 
Metropol »Frauen im Metropol«, w ährend 
der Adm iralspalast mit einer Neuauffüh­
rung von Lehars »Lustiger W itwe« auf­
w artet.

Die Berliner Varietes verstehen es im 
mer wieder, hervorragende Program m e 
aufzustellen. Die glanzvolle Revue »Das 
Ewig-W eibliche« in der Scala stellt eine 
besonders hervorragende Leistung dar, 

wie überhaupt die Varietes nicht im gering 
stem eine Beeinflussung ihrer Leistungen 
durch den Krieg spüren lassen. An Nach­
m ittagen spielt die Piazza diesmal ein 
anm utiges M ärchenstück »Aschenputtel«, 
und in den Abendvorstellungen der Scala, 
Plaza, des W intergartens und der vielen 
kleineren K abaretts sowie des Kabaretts 
der Komiker fällt immer w ieder auch das 
starke Kontingent nam hafter ausländi­
scher Artisten und Varietekünstler auf.

Die Film theater erfreuen sich weiterhin 
stärksten Besuches. Der Premierenspiegel 
zeigt W oche für Wochfe neue hervorragen 
de Filme an. Besonders tiefen Eindruck 
hinterließen »Jud Süß«, der W essely-Film 
»Ein Leben lang« und Colin Roß’ Forscher 
w erk »Das neue Eisen«. Eine ganz beson­
ders hohe Zeit erleben auch wieder die 
Konzertsäle. Drei Konzerte täglich sind 
die Regel. Auch hier bereichern prom inen­
te A usländer den Spielplan. Nach einem 
Philharmonischen Konzert unter Leitung 
von Eugen Jochum mit W ilhelm Furt- 
w ängler am 14. O ktober mit dem ersten 
der zehn von ihm dirigierten Konzerte.

M üteie Efte
Gast: »Der Hummer hat ja  nur eine 

Schere!«
Kellner: »Die zweite hat er w ahrschein­

lich beim Kampf mit einem Nebenbuhler 
verloren.«

Gast: »So, dann nehmen Sie diesen 
weg und bringen Sie mir den Sieger.«

Aus Stadt und Umgebung
TmemmszMWkN für die 

Vttvatangestellten
D ie A rbeitnehm erorgam sationeii haben  die E rhöhung der Teuerungszulagen  

für alle Privalangeslellten  in  V orschlag gebracht

M attbor. Donnerstag. den 6 . N o v e m b e r
M aribor in längerer Rede die Fäds}*3 

und die Ziele des Kulturbundes und i 
derte alle Anwesenden zur tätigen 1 

arbeit auf. Zum Schlüsse begrüßte no 
der Beauftragte der Bundesleitung, , 
sekretär G r i l l ,  die Versammlung 
überbrachte die Grüße des B u n d e s o

D ie A rb e itn e h m e ro rg an isa tio n e n  h a ­
ben  den  A rb e itg eb erv ere in ig u n g en  die 
E rh ö h u n g  d e r  B ezüge f ü r  a lle  P r iv a t­
an g este llten  in  V orsch lag  g eb rach t. 
W ie d e r  „T rgovsk i lis t"  (L ju b ljan a ) 
b e rich te t, h a b e n  d ie  V e rtre te r  d e r  A r­
b e itg eb e ro rg an isa tio n en  den  B esch luss

augengläser?
dipl. Op t i k e r

e. petelm
gefasst, a llen  A rb e itg eb ern  d ie  E rh ö ­
h u n g  d e r  G eh ä lte r an zu em p feh len  
bzw. d ie  T eu e ru n g szu lag en  in  d e r  glei­
ch en  H ö h e  a n z u e rk e n n en  w ie  in  K ro a ­
tien . D ie n e u e n  G eh ä lte r so llen  m it 1 . 
N o v em b er z u r A uszah lu n g  gelangen. 
A usgesch lossen  h ievon  w ä re n  jed o ch  
d ie jen igen  A ngestellten , d e re n  B ezü­
ge au f G ru n d  d e r  V e ro rd n u n g  ü b e r  d ie  
M in im alg eh ä lte r e rh ö h t  w u rd en , da  
das B an a t K ro a tien  f ü r  P r iv a ta n g e ­

ste llte  k e ine  M in im allöhne  festgese tz t 
ha t. D ie A rb e itn eh m ero rg an isa tio n en  
h ab e n  an  d e n  B an n s das E rsu c h e n  um  
die E in fü h ru n g  e ines A usg le ich v erfah ­
re n s  gerich te t. D ie V erw altu n g  des 
D ra u b a n a ts  h a t  d a h e r  d ie  A usg leich­
v e rh a n d lu n g  fü r  d e n  12. N o v em b er um  
1 0  U h r  v o rm ittag s  im  B an a lp a la is  a n ­
b e rau m t.

W ie au s d ie se r A nkündigung  zu e r ­
seh en  ist, g eh t au c h  in  S low enien  die 
F ra g e  e in e r  d e r  T e u e ru n g  an g ep assten  
E rh ö h u n g  d e r  B ezüge d e r  P r iv a tb e a m ­
ten  ih re r  L ö su n g  en tgegen. E s liegt 
an g esich ts  d e r  a u sse ro rd e n tlic h  ge­
sch w äch ten  K a u fk ra ft d e r  P riv a ta n g e ­
ste llten  au ch  im  In te re sse  d e r  U n te r­
n e h m e rv e rb än d e , d ass  die P riv a ta n g e ­
ste il ten  d ie G e h a l t s e r h ö h u n g e n  
so b a ld  als m öglich  au sb ezah lt e rh a l­
ten , d am it d ie  im m e r g rö sse re  D i s ­
k r e p a n z  zw ischen  P r e i s e n  u n d  
E i n k o m m e n  w en igstens e in iger- 
m assen  v e rm in d e rt w ird .

Meldepflicht der Mitglieder 
des Hi fsheeees

manns.

2lltgumml für Gchuherzeu- 
aung gestattet

Da infolge des Krieges die E in f u h r  yo^ 
Kautschuk in Jugoslawien fast unmo= 
l i e h  geworden ist, hat der H a n d c l s i m  
ster die Verwendung von R o h g u m m i  
der Herstellung von G u m m i s c h u h e n  v
boten. Auf diese W eise werden die v 
handenen Gummivorräte zur E rz e u g '^  
von technischen Artikeln dienen. T r10 
bleibt die Frage der V ersorgung der 
Völkernng mit Schuhwerk offen. Die '  
handenen Ledermengen reichen für  ̂
Schuherzeugung beiweitem nicht auS’ /  
die Häute- und Ledereinfuhr ist desg 
chen mit größten Schwierigkeiten ver 
den. ej.

Um aus dieser Situation halbwegs 
nen Ausweg zu finden, hat jetzt der 
delsminister eine Entscheidung geh0' ’ 
wonach A 1 t g  u m m i zur E r z e u g ,  
von G u m m i s c h u h e n  verwendet 
den darf. Es ist zu erw arten, daß s 
durch diese M aßnahm e die Situation 
Schuhm arkt mit der Zeit etw as besse 
wird.

Verlautbarung des Stadim agislrals

d iesbezüg lichen  
a u s g e n o m  m  e  n  die

D em  H ilfsh e e r d e r  L an d esv e rte id i­
gung  g eh ö ren  n a c h  d e r  v o r  e in igen  
W ochen  e r la sse n e n  
V erordnung .
M i l i t ä r  d i e n s t p f l i c h t i g e n ,  alle  
m ä n n lic h e n  ju g o slaw isch en  S ta a tsb ü r­
g er vom  b een d e ten  16. L e b e n s ja h r  an  
(die im  J a h re  1923 geb o ren  u n d  ä lte ­
re n  bis zum  E in tr i t t  in  d en  K a d e r­
dienst), fe rn e r  alle  in  d en  J a h re n  1889 
bis 1870 (in te llek tu e llen  A rb e ite r) bzw. 
b is zum  J a h re  1875 (m an u ellen  A rbei­
te r)  G eborenen , au sse rd e m  ab e r auch  
a lle  jene , d ie s tän d ig  o d e r d e rze it m i- 
litä rd ie n s  tu n  taug lich  sind , sch liesslich  
a lle  M ilitä rd ien stp flich tig en  (auch  R e ­
serveoffiz iere , -U n te ro ffiz ie re  u n d  -M i­
litä rb eam te ), d ie  von  d e r  E in b e ru fu n g  
zum  M ilitä rd ien s t im  F ried en s-, B e­
re itsc h a fts -  o d e r K rieg szu stän d e  b e ­
fre it  s in d  o d e r b e fre it se in  w erden .

D as S c h u t z a m t  des M a rib o re r  
S ta d tm a g is tra ts  s te llt a llen  H ilfsh e e r­
p flich tig en  E i n b e r u f u n g s f  o r m u -  
l a r e  zu, d ie  n a c h  E m p fan g  genau  u. 
le se rlic h  au sg efü llt u n d  un v erzü g lich  
dem  S ch u tzam t des S tad tm ag istra ts , 
R o tovšk i t£g 9. eb en erd ig , lin k s, Z im ­
m e r 9, zw ecks U e b e rp rü fu n g  au f die 
G enau igkeit u n d  V ollständ igkeit d e r  
v o rg esch rieb en en  D a ten  vorgeleg t w e r­
den  m üssen .

Je n e  P e rso n en , die zum  V erw al­
tern gs- u n d  F a c h p e rso n a l sow ie zu  den 
F a c h a rb e ite rn  in  d e r  In d u s tr ie , Ge­
w erbe . F o rs tw esen , B ergbau , V e rk eh r, 
B au- u n d  S an itä ts fach  g e h ö re n  u n d  
von  d e r  zu stän d ig en  (m ilitä risch en ) B e­
h ö rd e  d ie  B eschein igung  besitzen , dass 
sie im  F ried en s- , B e re itsch a fts - o d e r 
K rieg szu stän d e  in  B e trieb en  benö tig t 
w erd en , d ie  fü r  d ie  L a n d e sv e rte id i­
gung a rb e iten , b ra u c h e n  d ie  v o rg e­
sch rieb en e  A nm eldung , fa lls  e r  sie zu ­
fällig  e rh a lte n  sollte, n i c h t  au szu ­
fü llen , doch  is t sie  zu re to u rn ie re n .

W e r d ie  E in b e ru fu n g  n ic h t e rh ä lt, 
jed o ch  zum  H ilfsh e e r g eh ö rt, h a t, fa lls  
e r  n a c h  M arib o r zu stän d ig  is t und  
in  d e r  S tad t w en igstens d re i M onate 
w o h n h a ft ist, tro tzd em  u n b ed in g t im  
S ch u tzam t des S tad tm ag is tra ts  v o rzu ­
sp re c h e n  u n d  d ie  e rfo rd e r lic h e n  A n­
gaben  d o r t  v o rzu n eh m en .

P e rso n en , die das 70. L e b e n s ja h r  
^in tellek tuelle  A rb e ite r ' bzw. das 60 
L e b e n s ja h r  (m anuelle  A rb e ite r) ü b e r ­

sc h ritte n  h ab en , k ö n n en  au f e igenen  
W u n sch  a ls  F r e i w i l l i g e  in  das 
D ien s th ee r e in tre ten .

W er sich  im  S ch u tzam t des S ta d t­
m ag is tra ts , fa lls  e r  d ie  E in b e ru fu n g  
n ic h t e rh a lte n  sollte , n ic h t m eldet, um  
sich  d e r  E in re ih u n g  in  d as  H ilfsh ee r 
d e r  L an d esv erte id ig u n g  zu en tz ieh en , 
o d e r w e r  au f d ie  A u ffo rd e ru n g  h in  
m ü n d lich  o d e r sch rif tlich  fa lsch e  A n ­
gaben  m ach t, w ird  n a c h  d e r  d ie sb ezü ­
g lichen  V ero rd n u n g  m it F r e i h e i t s ­
s t r a f e n  bis zu zw ei J a h re n  u n d  e i­
n e r  G eldstra fe  von 5000 D in a r belegt.

E s  w ird  d a ra u f  verw iesen , dass d e r  
D ienst im  H ilfsh e e r ke inesw egs id e n ­
tisch  is t m it dem  D ien st im  passiven  
L u ftsch u tz . D ie Z u te ilung  zum  p ass i­
ven  L u ftsch u tzd ien s t b e rech tig t n ie ­
m anden , a u s  d iesem  G ru n d e  die A n­
m eld u n g  n ic h t v o rzu n eh m en  u n d  sich  
in  das H ilfsh e e r d e r  L an d esv e rte id i­
gung  n ic h t e in re ih e n  zu lassen .

GchWäbttch-öeutfcher Kultur­
bund

Samstag, 2. November, abends fand 
in Ljubljana im Saale der evangelischen 
Gemeinde die gründende Versammlung 
der O rtsgruppe L j u b l j a n a  des 
Schwäbisch-deutschen Kulturbundes sta tt; 
schon vor Beginn w ar der Saal überfüllt, 
so daß viele Volksgenossen, von denen 
viele auch aus der näheren und ferneren 
Umgebung der Stadt herbeigeeilt waren, 
vor dem Saaleingang bleiben m ußten. Der 
Einberufer, Ing. T  ö n n i e s, begrüßte die 
Versammlung und teilte ihr die Genehmi­
gung der Gründung der O rtsgruppe durch 
die Behörde mit; hierauf verlas er die 
Satzungen des Vereines. Bei der nun fol­
genden W ahl des Ausschusses wurden 
folgende Herren gew ählt: Ing. Gustav
T  ö n n i e s, O bm ann; Kaufmann Anton 
S c h u s t e r  und abs. Jurist W alter 
W  u 11 i, 1. und 2. Schriftführer; Doktor 
Erik Z e s c h k a und Prokurist Erich 
H a l b e n s t e i n e r ,  1. und 2 . Säckel­
w art; Dr. Franz S c h l e y  und Hermann 
K r o m b h o 1 z, Rechnungsprüfer; Frau 
Edith H a m a n n  und Dr. Josef S t a u ­
d a  c h e r, deren Stellvertreter; N i k o- 
laus K l e m e n t z ,  Edmund S t r a n s k y  
und Alois W i d e r ,  Ausschußmitglieder. 
Hierauf erklärte der beauftragte Stellver­
treter des Gauführers K 1 i n g b e r g aus

derm  Trauung". D ieser T ag e  fan d  m  
F ra n z isk a n e rk irc h e  d ie  T rau u n g  
H e r rn  E rh a rd  J a r o  s c h ,  K aufm  
in  M uta, m it F r l. B e rta  S e i d 6 .
a  d  e  r , B esitzers- u n d  G astw irtens toch-

te r , s ta tt. Als T ra u z e u g en  fungier16̂  
fü r  d en  B räu tig am  dessen  O nkel r l6  

O tto P a jek , F a b r ik a n t u n d  Sch loss  
s itz e r in  M uta, f ü r  d ie  B ra u t der 
V e tte r H e r r  W a lte r  Ja ro sc h , B u c h te  
te r  in  M aribo r. D em  a llse its  belieb ^  
P a a re  u n se re  h e rz lich s ten  Glückwu 
sehe! .

m. Schwäbisch"deutscher Kulturbufl > 
Ortsgruppe Maribor. Die OrtsgrupP6 
führung g ib t allen ihren Mitgliedern 
kannt,  daß die J a h r e s h a u p t v '
S a m m l u n g  am F r e i t a g ,  den 
vember um 20 Uhr im Gambrinussa 
stattfindet. Zutritt haben nur M itg'ie 
des Kulturbundes gegen Vorweisung 
ihrer M itgliedskarte, daher Legitim3 1 

nen mitbringen!
m. Volksuniversität. Morgen, F r e 1 

t a g ,  den 8 . d. abends erscheint der m 
sige bekannte N aturwissenschaftler 
Bergsteiger Professor Viktor P  e t k o 
š e k  am V ortragstisch und w ird über se 
ne Tour »Von der Adria zu den GiPyê  
des Durmitor« sprechen, die er im verg 
genen Sommer mit einem Fachmann  ̂
Farbenphotographie unternommen 3 3  ’ 
Die interessanten Ausführungen wera 
von Lichtbildern begleitet sein, die 
w underbaren Naturschönheiten aus 

Gegend von Kotor und Skutari, vor a* 
aber das Bergm assiv des Durmitor v 
Augen führen werden.

m. In Ihrem Interesse ist es gele»e'?( 
die Fahrkarten stets im Reisebüro »Pu 
nik« zu beschaffen. Alle Fahrkarten 
Originalpreisen, erschöpfende Informa 1 

nen über die Fahrordnung, Nachlässe us ■ 
Rückfahrkarten sind schon einige Tag 
vor A ntritt der Fahrt erhältlich. Sie ersp 
ren sich Zeit und Geld!

m. Krankenpflegerkurs des Rotkreuzes- 
Der Bezirksausschuß des Vereines v0l_ 
Roten Kreuz in M aribor b e a b s i c h t i g t  dem
nächst seinen neunten Kurs für freiwi 
ge Krankenpfleger und -Pflegerinnen z 
veranstalten. Der Kurs w ird 8  bis 12 y  , 
chen dauern und w ird zw ei- bis dreini 
in der W oche zu zwei Stunden ab g eh a l- 
werden. Männer, die nicht militärdien 
pflichtig sind, in erster Linie jedoch Fra 
en im Alter zwischen 18 und 50 Jahre^ 
werden eingeladen, zwecks Teilnahme 
Kurse bis 12. d. ihre Anmeldung mündUc
oder schriftlich in der V e r e i n s k a n z l e i  1 
Gebäude der Bezirkshauptmannschaft *

8 . No-
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p r ib o r , linkes Drauufer, II. Stockwerk, 
"timer 43, zwischen 10 und 12 Uhr vor 

^nehmen.

■n. Wäschediebstahl. In einer M anufak- 
^tvvarenhandlung in der Vetrinjska ulica 
SjUrden zwei Frauen dabei ertappt, als 
tlg v^rschiedene W äschestücke verschwin 

n ließen. Bei der polizeilichen Untersu- 
j^üng fand man bei ihnen zahlreiche Stük 

neuer Damenwäsche, aber auch Kra- 
aben und Damentaschen im W erte von 

Um ren Hundert Dinar. Es handelt sich 
die stellenlosen Arbeiterinnen M aria 

g 0  j c aus Šmarje pri Jelšah und Erna 
e v c aus Celje. Die Untersuchung wird 

./^gesetzt, um alle geschädigten Kauf­
te festzustellen.

Einen Schwächeanfall erlitt der 65- 
p bge Viehtreiber Vinzenz D u h aus 

°breiiezJe in der A leksandrova cesta und
!'/*rzte zu Boden. Die Rettungsabteilung 

erführte ihn ins Krankenhaus.

v 111 Opl’er der Save. Bei Lilija wurde 
; r einigen Tagen, die L eiche eines  

n§en M ädchens saveabw ärts treiben  
sehen, eine Bergung w ar jedoch wc- 
11 des hohen  W asserstandes bisher 

m öglich. Aus der Beschreibung  
*■ Augenzeugen ist es zu Entnehmen, 

s ,Ss es sich um  die 21 jährige H och- 
u'ilerin Zdenka J a k u l i n  aus Ljub- 

ah ^ handelt, die seit einigen Tagen  
|j gängig ist. D ie Behörde hat eine  
l n êrsuclnm g eingeleilet, um  die nä- 
c'fren Um stände, die den T od des Mäd- 

cns verursacht haben, in  Erfahrung  
u bringen.

W et ter be r ich t  vom  7. d., 9 U h r: 
em p era tu r 6 . 6  G rad, L u ftfeu ch tig k e it 

P rozent, L u ftd ru c k  731.8 M illim eter, 
rstw ind. G estern  M ax im altcm pera-

10.5, h e u te  M in im a ltem p era tu r  4.8 
neu*" N ied ersch lag  se it geste rn  n ach - 

ags 20 M illim eter.

sch ^oingai-tenbesitzei-, Achtung! Druck 
jjJ an für die Anmeldung »A« und »C« 

Zusammenhänge mit der Süssung des 
^  6|nmostes erhalten Sie im Verlag der 

ar]borska tiskarna d. d., Maribor, Ko- 
Pa,|ska ulica 6 .

jaP* Todesfall. In Ptuj ist der 27jährige 
ASĉ b j^  l a n a  gestorben. Friede seiner

Ke* ^ermählung. Dieser Tage wurde 
£grr Or. Manfred S c h e i c h e n b a u e r ,  
in aniier des Spar- und Vorschußvereines 
i tub mit Frau Leni S c h w a b  ge- 
mähH ^ em a**se*is geschätzten neu ver- 
Oi,- , n Ehepaare unsere herzlichsten 

iuekwunsche!

Wegen Mißachtung der Fleischpreise
p| f en in den letzten Tagen mehrere 
^■schhauer bestraft. Es werden in die- 
q Zusammenhang auch alle übrigen 
n, s^ aftsleute darauf aufmerksam ge- 
i c ’ s>ch an die bestehenden Vorschrif- 
ge^ zu halten, um der Bestrafung zu ent-

g P' Angeschwemmte Mannesleiche. In
che bei Ptuj wurde eine M anneslei- 
(jje ln ber Drau aufgefunden. Die Leiche, 
tle „n:c^  agnosziert werden konnte, w ur- 
lg auf dem Friedhofe in Rogoznica zur 
des Cn ^ ube bestattet. Der Ertrunkene, 
ge S?n Eeiche keine W unden oder sonsti- 
auf ,inze' chen eines gewaltsam en Todes 

wies, dürfte 25 bis 30 Jahre alt gew e- 
n sein.

toh Eremdenverkehr im Oktober. Im Ok-
[(a|6r Wurde Ptuj von 234 Jugoslawen, 2  

Bui^nern’ ^  Reichsdeutschen und einem 
268*F>ren besucht. Insgesam t waren es 
*: ersonen. Insgesam t wurden 431 Näch

§ungen verzeichnet.

dej?’ ^iebstahl. Dieser Tage wurden aus 
2 r"R G esperrten Keller einer Besitzerin 
im° ere Mengen an Kartoffeln und Mais 
det .^ aa iiw erte  von 600 Dinar entwen- 

ach dem T äter wird gefahndet.

Und" ^o n k in o  Ptuj. Am Mittwoch, den 6 . 
d° Oonnerstag, den 7. d. M. um 20 Uhr 
Vpr i  C h k l a g e  a n!« Ein Bild der

assenen G roßstadtjugend.
F.P- Royal-Kino. Bis 7. d. M. läuft der 
lieh1 &E ü c h t e d e r  E r d e « .  Ein herr- 

,Cr Kolor-Füm mit Olivia de Havilland 
George Brent.

Die Soröerunpen Der
3irbeilerfammem

EINFÜHRUNG VON MAXIMALPREISEN, REFORM DER SOZIALVERSICHE­
RUNG, EINFÜHRUNG DER OBLIGATORISCHEN ARBEITSLOSENVERSICHE­
RUNG — TEUERUNGSZULAGEN FÜR DIE PRIVATANGESTELLTEN USW.

S k o p l j e ,  7. November. In Skoplje 
fand eine Plenarsitzung der Zentrale des 
Sekretariats der Arbeiterkammern statt.
Auf der Konferenz wurde eine Entschlie­
ßung angenommen, die die nachstehen­
den Forderungen der Arbeiterkammern 
enthält:

1. Die Einführung von Maximalpreisen 
und eine einheitliche Führung des gesam ­
ten W irtschaftslebens.

2 . Reorganisation des Zentralam tes für 
Arbeiterversicherung. Die am großen 
Defizit der Sozialversicherung Schuldi­
gen sind zur Verantw ortung zu ziehen.
Abschaffung des Kommissariats im Zen­
tralam t und bei den Kreisämtern für Ar­
beiterversicherung.

3. Die Arbeitsbörsen und das System 
der A rbeitslosenunterstützung sind als 
unsoziale Erscheinungen abzuschaffen.

I

Xnstatf dessen soll die obligatorische Ar­
beitslosigkeitsversicherung eingeführt 
werden.

4. Erlaß eines Gesetzes über die Unter­
stützung der Arbeiter- und Angestellten­
konsumvereine.

5. Sofortiger Erlaß einer Verordnung 
über die Teuerungszulagen der Privatan­
gestellten.

6 . Schärfste M aßnahmen gegen die 
M ißachtung der Verordnung über die 
Minimallöhne.

7. Erlaß ein Cr Verordnung über die 
Unerstützung der zur W affenübung ein- 
berufenen Arbeiter in der Höhe des Mi­
nimallonnes.

8 . Rechtmäßige Konsultierung der Ar- 
beiterkammern in Angelegenheit aller 
Verordnung auf dem Gebiete des Arbeits 
rechtes und der Sozialpolitik.
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REPERTOIRE:
Donnerstag, 7. November um 20 Uhr: 

»Das Ende des W^ges«. Erm äßigte Prei­
se. Auftreten der Schauspielschule Skr­
binšek.
Freitag, 8 . November: Geschlossen. 
Samstag, 9. November um 20 Uhr: »Nacht­

asyl«. Ab. A.
Sonntag, 10. November um 15 Uh i . 

»Cyrano de Bergerac«. — Um 20 Uhr: 
»Ungewöhnlicher Mensch«. Erm äßigte 
Preise.

ä §i§ t e i l s
N ovem ber in (Seife

Die schöne altübernommene Sitte, an 
den Tagen Allerheiligen-Allerseelen der 
Heimgegangenen an den mit besonderer 
Liebe geschmückten Gräbern zu geden­
ken, fand auch heuer sinnige Pflege. In 
beiden Friedhöfen blühten Chrysanthemen 
sowie bunte Astern, Erika und Begonien, 
wurden Kränze, Blumenkreuze, brennende 
Lampen und Kerzen zu schlichter, würdi­
ger G rabzier verwendet. Im Krieger- 
Ehrengräberfeld des Stadtfriedhofes zeig­
ten alle Ruhestätten schönen Blumen­
schmuck. Der Deutsche M ännergesang­
verein ließ an den Ruhestätten seiner ge­
storbenen M itglieder August Pacchiaffo, 
Gustav Siiger und Dr. Fritz Zangger Krän 
ze mit blaugelben Schleifen niederlegen. 
Ernst und ergreifend klangen die 'T rauer­
chöre der vereinigten Gesangvereine 
»CPD«, »Zvon« und »Oljka« unter der 
Führung des Professors K n a p  über die 
blumen- und lichtergeschmückten Gräber 
zum Gedächtnis der Toten. Auch den rund 
1500 Soldaten im Heldenfriedhof galt ein 
Trauerlied. Es w ar ein Gruß an die Hel­
dentoten aller Nationen, an die Toten des 
W eltkrieges und des jetzigen Krieges, die 
ihr glückbesonntes Leben, ihr junges Blut 
der Heimat schenkten und uns der Treue 
Beispiel gegeben haben. Auch das W et­
ter paß te  so recht zur Stimmung dieser 
beiden T age: trostlos waren sie in ihrer 
grauen, nebel feuchten und kalten No­
vemberhülle. W ie ein m ächtiges Leichen­
tuch hatte der Himmel feierlich weißen 
Schnee weich über Grab und Friedhof u. 
Landschaft gebreitet. Dann aber gab es 
W etterw ende. Schon der Sonntag brachte 
wieder Sonnenschein und gar erst der 
D ienstag w ar ein T ag  von seltener Milde. 
Die Sonne streckte noch einmal die hellen 
Geberhände segnend übers Brachfeld aus. 
U ngetrübte Schönheit, W ärm e und Luft­
ruhe erfüllten diesen Spätherbsttag. »So 
nimmt man diese letzten Sonnentage, von 
Gold schwer, nah an des Todes Saum, 
wie eine schöne, ungeahnte Gabe, gleich

einem letzten sanften Liebestraum«. In 
den Nächten aber steht immer wieder 
Sturm auf, macht die Bäume kahl und 
zerreißt die letzten Zelte sommerlicher 
H offnung. . .

H. P. S c h a r f e n  au .

c. Evangelische Kirchengemeinde. Der
G em eindegottesdienst findet Sonntag, den 
10. November, um 10 Uhr in der Christus­
kirche, der K indergottesdienst um 9 Uhr 
im Gemeindesaa! des Pfarrhauses statt.

c. Ratsherrensitzung. Freitag, den 8 . 
November, findet um 18 Uhr 30 eine öf­
fentliche Ratsherrensitzung im Gemeinde­
ratssaale des Rathauses statt.

c. Auszeichnung und Festsitzung. Die
H erm agoras -  Gesellschaft (M ohorjeva 
družba) in Celje, die heuer ihr 80. W ie­
genfest begeht, wurde mit dem Sava- 
Orden I. Klasse ausgezeichnet. Den Orden 
überbrachte am Dienstag im Rahmen ei­
ner Festsitzung, der auch Erzbischof Dr. 
U j č i č  aus B eograd beiwohnte, Banus 
Dr. M arko N a t l a č e n  mit einer An­
sprache.

c. Aus dem Wirtschaftsleben. Herr 
Franz Dobovičnik, Kaufmann in Celje, ist 
als Gesellschafter und M iteigentümer in 
die Firma »Elka« (Textilfabrik in Celje 
bisheriger alleiniger Eigentümer Herr Leo 
Kudiš) eingetreten.

c. Kino Metropol. D onnerstag und Frei­
tag: »Kosakenblut«, ein Filmdrama aus 
dem Leben der Kosaken in Amerika. Rus­
sische Lieder und Tänze bestimmen den 
Rhythmus des Filmes. In den Hauptrollen 
Akim Tamiroff und Leif Erikson.

Ein alter christlicher Friedhof beim 
Sankt Peters-Oratorium in Rom.

(S. A. P. E., Rom). Bei G rabungsar­
beiten vor dem Santo Ufficio am Sankt 
Peters-O ratorium  in Rom sind zahlreiche 
M enschenknochen gefunden worden, die 
das Vorhandensein eines christlichen 
Friedhofs im Untergrund beweisen. Es 
scheint, daß dieser Friedhof vorwiegend 
von aus Franken kommenden Pilgern be­
nutzt worden ist.

Burg-Tonkino. Der sensationelle histo­
rische Großfilm »Der Feuerteufel« mit 
L u i s  T r e n k e r  in der Hauptrolle. 
— Im K ä r n t n e r l a n d  bereitet sich 
ein Aufstand gegen Napoleon vor. Ein 
M eldereiter kommt mit einer wichtigen 
M eldung aus dem Norden. Sturmegger, 
genannt der »Feuerteufel«, ist Anführer 
des Aufstandes, oft gerät er in Gefahr, 
gefangen zu werden, aber immer w ieder 
gelingt es ihm zu entkommen. Standrecht 
und andere M aßnahmen können das Feuer 
nicht mehr zum Erlöschen bringen. Es 
breitet sich weiter umd w eiter aus. Sturm ­
egger sucht sogar Hilfe in W ien beim Erz­
herzog Johann, doch dieser wird auf Be­
treiben des Kanzlers M etternich nach 
Graz verbannt, so daß  er nicht eingreifen 
kann. In einem dram atischen, auch für die 
Franzosen verlustreichen Kampf wird 
durch V errat der Aufstand niedergeschla­
gen. Der Feuerteufel muß fliehen und irrt, 
auch von seinen Landsleuten verfemt, um­
her. Jedoch glaubt er an den Endsieg. — 
Dieser kommt nach Napoleons Rückkehr 
aus M oskau, der Kaiser w ird gestürzt. 
Frieden kommt über Europa, auch der 
Feuerteufel kehrt heim zu seinem W eib, 
um nun als Bauer seinem Hof und seinem 
Volk zu dienen.

Esplanade-Tonkino. Der echt russische 
Großfilm »W olga, W o lg a . . .« ,  die größte 
m usikalische Sensation der Gegenwart! 
Die neueste Schöpfung des Regisseurs u. 
Komponisten des Filmwerkes »Hirt Ko- 
stja«. In der Hauptrolle die berühm te rus­
sische Sängerin und Tänzerin Ljuba Or~ 
Iowa, bekannt aus »Hirt Kost ja«. Herrli­
che Einfälle, Humor, sprühende Lebens­
freude, Uebermut und erstklassige Musik 
umweben den Film. Ueber 400 der besten 
Musiker, T änzer und Tänzerinnen. Ein 
Film, den niem and versäumen sollte!

Union-Tonkino. Das große Filmdrama 
aus der Zeit nach dem W eltkriege »Am 
Scheidewege«. Das Stück behandelt die 
Lebensstil.! cksale eines Kriegsbeschädig­
ten, der infolge seiner Verletzungen die 
Erinnerung vollkommen verloren hat. — 
Die Handlung ist äußerst spannend. In 
den Hauptrollen Charles Vanel und Susy 
Prim.

R a d lr - P e o @ ra m ito

Auch die Nase prüft mit! — Alljährlich findet in Paris die große Pilzausstellung 
statt, auf der sich Kenner und Feinschmecker zahlreich einzufinden pflegen. In 

diesem Jahr erfolgte die Eröffnung dieser Tage.

Freitag, 8. November 
Ljubljana, 7 Uhr Morgenkonzert. — 11 

Schulstunde. — 12 Mittagskonzert. — 18 
Frauenecke. — 18.20 Nachmittagskonzert.
— 20 Russische Musik. — 20.45 Abend­
unterhaltung. — 22.15 Nachtmusik. — 
Beograd, 6 Morgengruß. — 12 Mittags­
konzert. — 17.05 Nachmittagsveranstal­
tung. — 20 Übertragung aus Banjaluka.
— 22 Sinfoniekonzert. — Prag, 20 Abend­
veranstaltung. — Sofia, 20 Cesar-Franck- 
Abend. — 21.55 Tanzmusik. — England 
I, 20 Abendprogramm. — 21.15 Bunter 
Abend. — Beromünster, 20.35 Abend­
konzert. — Budapest, 19.35 Sinfoniekon­
zert. — Italien I, 20.55 Orchesterkonzert.
— Italien II, 21 Operettenfragmente. — 
Großdeutscher Rundfunk, 20.20 Gruß aus 
der Heimat. — 22.15 Unterhaltungskon­
zert.

D a s  Wetter
W ettervorhersage für Freilag:

V orw iegend  bew ölk t, k ü h l u n d  u n ­
beständig .

Die Mailänder Messe 1941.
(S. A. B. E., Rom). Die gewohnte jäh r­

liche M ailänder Internationale M uster­
messe wird 1941 vom 12. bis 27. April 
abgehalten werden.
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l ö M s d i n l t l l i l i ®  R e u ig i s t iS Ä
Handelsbesprechungen

mit Italien
B e o g r a d ,  7. November. W ie der 

»Jugoslawische Kurier« erfährt, haben 
im Hinblick auf die bevorstehenden Han­
delsbesprechungen mit Italien die für den 
Außenhandel zuständigen Behörden ein 
Rundschreiben versandt, in welchem die 
W irtschaftskorporationen aufgefordert 
werden, ihre Vorschläge und W ünsche 
bezüglich des G üteraustausches mit Ita­
lien bekanntzugeben.. Es wurden insbe­
sondere Angaben über die Art, wie sich 
der W arenverkehr mit Italien abwickelt, 
verlangt, u. zw. namentlich w as die Lie­
ferungen von Baum wollgarnen und Fioc- 
co seitens Italiens laut dem unlängst in 
Venedig abgeschlossenen neuen Überein­
kommen anbelangt. W ie man ferner er­
fährt, werden bei den bevorstehenden 
Verhandlungen keine Ausfuhr- und Ein­
fuhrkontingente festgesetzt w erden, da

diese Frage bereits im Rahmen der im 
Juni stattgefundenen Besprechungen für 
die Zeit bis zum 31. Juni 1941 geregelt 
worden ist. Es wird nur über die Abän­
derung gewisser Kontingente u. die Ein­
führung einiger neuer Kontingente ge­
mäß den augenblicklichen Möglichkeiten 
und Bedürfnissen beider Länder verhan­
delt w erden. Gesondert wird über die 
Freigabe der in italienischen Häfen blok- 
kierten jugoslawischen W arensendungen 
verhandelt w erden. Italienischerseits w ur­
den für diese Freigabe gewisse Gegen­
dienste verlangt, zu welchen sich Jugo­
slawien bereit erklärt hat, sodaß also nur 
noch die technische Seite der Frage zu 
lösen ist. Die Handelsbesprechungen mit 
Italien werden voraussichtlich in der 
zweiten Hälfte dieses M onats stattfinden.

Uhr in der Bahnhofrestauration in L j u b- 
l j a n a  ihre Generalversammlung ab.

X Im Clearingverkehr mit Deutsch­
land brachte es die erhöhte Einfuhr mit 
sich, daß Jugoslawien jetzt Schuldner ge- 

| worden ist. Die Passivpost in unserem 
i W arenaustausch mit Deutschland ist be- 
! reits auf 7.44 Millionen Mark angestie­
gen. E tw as angewachsen ist auch unsere 

| Clearingschuld im Verkehr mit B ö h ­
m e n - M ä h r e n .

X Die H andelsvertragsverhandlungett 
m it Italien werden nach Beograder Infor­
mationen in der zweiten Novemberhälfte 
vor sich gehen. Kontingente w erden dies­
mal nicht festgesetzt werden, da dies be­
reits im Juli d. J. geschehen ist, doch 
dürften einige Aenderungen in der Zusam 

| m ensetzung der zum Versand gebrachten 
i  Gütermengen eintreten. Der W arenver­
kehr zwischen Jugoslawien und Italien 
steig t fortw ährend. So hat sich heuer bis 
August die Ausfuhr nach Italien gegen-

| ü b e r  der vorjährigen v e rd o p p e lt, im 
gleich mit d. Export im g le ichen  -^ l js 
schnitt des Jahres 1938 jedoch !Tie,’r ]T1jt 
verdreifacht. Annähernd ist es auc 
der Einfuhr bestellt. Unser ClearinS5̂ ^  
im Verkehr mit Italien w ar in den ^r- 
acht Monaten 1940 um fast 190 Mil ]0. ^ r 
Dinar aktiv, während es noch im ^ nr- nl 
um 77 Millionen und vor zwei Jah ren  
56 Millionen Dinar passiv war.

X W eitere Senzineinschränkttug ,fl 
dustriebetrieben? Nach einer ^ eo2 'p ;rl-
Meldung ist demnächst eine w e i t e r e  -
schränkung der den U n te r n e h m u n g e n ^
Industriezwecken eingeräumten f
von Benzinmischungen, die o h n e h i n  
kurzem um 250/o herabgesetzt w®r ^gr 
sind, zu erw arten. Es wird behaupte ■ ^  
gegenw ärtige Benzmverbrauch in eien 
dustriebetrieben sei bedeutend größer < 
unbedingt notwendig. Im Z u s a m m e n  a 
ge damit soll auch eine Revision der 
zugsbewilligungen vorgenommen wer

i Jas
X Neue Kreidebezugsquelle. ™

Handelsregister wurde die Firma R,eCj 
d a«, Močnik <5 Ko., in Radovina bei ^  
eingetragen, die sich mit der G e w in n  
und Verarbeitung von Kreide befaßt-

Der jugoslawische Außen­
handel auf neuer Grundlage
VOR EINER NEUEN VERORDNUNG ÜBER DIE KONTROLLE DES AUSSENHAN- 
DELS. — DIE BISHERIGE ART DER BESCHÄFTIGUNG DER EIN- UND AUS­

FUHR UNBEFRIEDIGEND.

W ie schon in der gestrigen Folge un-se-1 abgehalten werden. In dieser Konferenz

Spott
Die Schwerathleten tagen

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DES SLOWENISCHEN SCHWERATHLET^-
VERBANDES IN MARIBOR.

res Blattes kurz erw ähnt, prüft das Han 
delsministeriu-m gegenw ärtig  eingehend 
äre Frage einer Aenderung der bisherigen 
Kontrolle des jugoslawischen Außenhan­
dels. In dieser Angelegenheit erfahren wir 
nachstehende Einzelheiten:

Sofort nach der Veröffentlichung der 
Verordnung über den Außenhandel w ur­
den seitens der W irtschaftskreise Zweifel 
hinsichtlich der praktischen Resultate der 
Bestimmungen dieser Verordnung geäu­
ßert. Die Notwendigkeit einer Kontrolle 
des Aus- und Einfuhrhandels unter den 
augenblicklichen Verhältnissen wurde 
zw ar allgemein anerkannt, aber, w as die 
praktische Durchführung der in der er­
w ähnten Verordnung vorgesehenen M aß­
nahmen anbelangt, sowie hinsichtlich der 
O rganisation und Tätigkeit der vorgesehe 
nen Einfuhr- und Ausfuhrge-meinschaften 
verhielt man sich in den interessierten 
W irtsch aftsk risen  im allgemeinen sehr 
skeptisch. D aß diese Skeptis berechtigt 
war, ist durch die Ereignisse bestätig t 
worden.

Bei der Gründung der Einfuhr- u. Aus­
fuhrgemeinschaften sowie der vorgesehe­
nen Geschäftszentralen stieß man auf 
zahlreiche Schwierigkeiten. Diese Insti­
tutionen erwiesen sich als recht kostspie­
lig und man m ußte überdies bald einseh- 
en, daß bei der O rganisation der verschie­
denen Gemeinschaften nicht auf gleich­
förmige W eise verfahren w erden konnte. 
Die gegenseitige Verflechtung zwischen 
der Produktion, dem Binnenhandel, der 
Einfuhr und der Ausfuhr ist aber derart 
groß, daß die Gründung besonderer au­
tonomer Institutionen für jeden Artikel, 
gesondert für die Einfuhr und die Ausfuhr 
sowie gesondert für die Produktion und 
den Binnenhandel, letzten Endes zu einer 
Zersplitterung des W irtschaftsorganism us 
führen muß, welcher dem System der 
Kontrolle der W irtschaftstätigkeit des Lan­
des eher schadet als nützt. Die bisherigen 
W irtschaftsorganisationen, welche gem äß 
den wirklichen Notwendigkeiten organisch 
entstanden sind, waren nach Ansicht der 
W irtschaftskreise vollkommen imstande, 
auch die durch die augenblicklichen Ver­
hältnisse notw endig gewordenen Aufga­
ben auf sich zu nehmen.

Die interessierten W irtschaftskreise ha­
ben dieser Ansicht in zahlreichen, mit Ver­
tretern der zuständigen Behörden abge­
haltenen Konferenzen beredten Ausdruck 
verliehen. W ie der »Jugoslawische Kurier« 
erfährt, soll demnächst eine große Kon­
ferenz zwischen den Vertretern der zu­
ständigen Behörden und der W irtschafts­
korporationen über diese wichtige Frage

soll auch die Möglichkeit einer Abände­
rung der O rganisation des jugoslawischen 
Außenhandels erörtert werden. Andrer­
seits wird versichert, daß bereits am Ent 
w urf einer Reform der A ußenhandelskon­
trolle gearbeitet wird.

Stand der Nationalbank
B e o g r a d ,  7. November. Am 31. Ok­

tober d. J. wies der Stand der N ational­
bank, verglichen mit dem Stand vom 22. 
O ktober d. J., folgende Veränderungen 
auf:

A k t i v a :  Die Deckung hat sich um 6 6  

auf 2484,6 Millionen Dinar erhöht. Die 
Devisenbestände haben sich um 9 4 , 8  auf
471.9 Millionen Dinar, die H artgeldbe­
stände um 12,9 auf 188,2 Millionen ver­
ringert. Die Darlehen haben sich um 45,9 
auf 1691,7 Millionen Dinar, die W ertpa­
piere um 35,0 auf 323,7 Millionen Dinar 
die Landesverteidigungsbons um 340,0 
auf 5907,0 Millionen D inar erhöht. Die 
verschiedenen Aktiven sind um 37,8 auf
1904,5. Millionen Dinar angewachsen.

P a s s i v a :  Der Umlauf hat sich um
439,5 auf 12.924,3 Millionen Dinar er­
höht. Die Sichtverbindlichkeiten haben 
sich um 25,2 auf 2816,0 Millionen Dinar 
verringert. Die verschiedenen Passiven 
haben sich um 5.3 auf 340,2 Millionen Di­
nar erhöht.

Die Gesamtsumme der Aktiva bzw. 
Passiva beträg t 16.595,9 Millionen Dinar. 
Der Umlauf und die Sichtverbindlichkei­
ten beziffern sich auf 15.740,3 Millionen 
Dinar. Die Gesam tdeckung beläuft sich 
auf 3975, 3 Millionen Dinar (25.25"/»). 
Die Kassenbestände an Gold betragen
3366.9 Millionen Dinar (Dechung 21.39 
Prozent).

Im Klubziimmer des Hotels »Zamorc« 
wurde gestern abends die erste ordentli­
che Jahreshauptversam m lung des S low e­
nischen Schwerathletik-Verbandes (STAZ) 
abgehalten, in der der Vizeobmann K r u ­
š e č  aus Ruše den Vorsitz führte. Anwe­
send waren die V ertreter der dem Ver­
bände angehörenden Klubs »Marathon«, 
M ariborer Bäcker-Sportklub und »Plani­
na« (L jubljana), w ährend der vierte an­
gegliederte Klub, der Sportklub »Kamnik« 
nicht vertreten w ar. Die übrigen Schwer­
athletik pflegenden Klubs gehören dem 
Verbände nicht an. Der Vorsitzende ge­
dachte zunächst des Hinscheidens des er­
sten Obmannes des Schw erathletikverban­
des O bersanitätsrates Dr. W  a n k m ü 1- 
1 e r, dessen Andenken von den Anwesen­
senden gebührend geehrt wurde, worauf 
die Begrüßungszuschrift des Jugoslaw i­
schen Schw erathletik-V erbandes zur Ver­
lesung gebracht wurde.

Die Berichte der Funktionäre M a t e 1 a, 
P i r c h e r und V i d i c  lassen erkennen,

daß der Verband bestrebt ist, diesen SP  ̂
zweig in Slowenien auf eine zeitgeM' 
Höhe zu bringen und die S chw era 
ten zu organisieren. ^

In den neuen A u s s c h u ß  wurde11 

M itglieder entsandt. Die einzelnen LU 
tionäre werden in der ersten A u s s c h u  
zumg gew ählt werden. Der Leitung 
ren an die Herren Dr. Martin H o r v a t ,  
fen Krušeč, Jože Vidic, Ivan Lasič, Fri 
rich šapec, Franz Kerbič, Leopold Ma 
und Ing. Ivan Lah (alle SK. Maratho ’ 
Ivan Pircher, Vladimir Kozič, Josip J 
binšek, Karl Fišer und Miloš Z i d a n š e k  ( 
le B äcker-Sportk lub), Drago Bano - L 
Planina) und Ing. Vlado Stergar \ .
Kamnik). Zwei Stellen in der L e i t u n g  
ben noch reserviert. , a„

Der Verband stellte es sich zur A° =r_ 
•be, im neuen G eschäftsjahr alle Sch' 
athletik pflegenden Sportklubs in S>o 
nien anzugliedern, w as die Entwich ^  
dieses Sportzweiges sicherlich bedeUe 
fördern wird.

Propagandaturnier im Tisch- 
Tennis

Die M ariborer Sportklubs »M aribor« u. 
»Železničar« trugen gestern ein Turnier 
im Tisch-Tennis aus, das vom SK. želez­
ničar zu Propagandazw ecken veranstaltet 
wurde. Jeder Klub stellte acht Spieler bei.

Im Einzelspiel ging SK. M a r i b o r  mit 
7:1 als Sieger hervor, w ährend im Dop­
pel die E i s e n b a h n e r  mit 3:1 die 
Oberhand gewannen. In der Gesam tw er­
tung blieb SK M aribor mit 8:4 Punkten 
siegreich.

Demnächst veranstaltet der Sportklub 
»Maribor« ein Revanchespiel.

. bei
w ird  es dem Fuchs kein Leichtes sein, 
der zu erw artenden großen B e te i l i g 0 
unentdeckt zu bleiben.

B ö r s e n b e r i c h t e
Ljt>jljana, den 6 . Nov. — D e v i s e n :  

London 175.10— 178.30 (im freien Verkehr 
216.55— 219.75), Newyork 4425— 4485 
(5480—5520), Zürich 1026.84— 1036.84 
(1268.88— 1278.88).

Z a g r e b ,  6 . d. S t a a t s w e r t e :  
BW/o Kriegsschaden 444.50—446, 4%> Ag­
rar 55—0, 4°/o N ordagrar 52.50—53.25,
6 % Begluk 0—77.50, 6 %  dalmat. Agrar 
0—71, 6 % Forstobligationen 0—71, 7" » 
Stabilisationsanleihe 95—0 , 7»/o Investi­
tionsanleihe 99—0, 7°/o Seligman 101—0, 
7% Blair 9 4 _ 0 , 8 «/o Blair 100— 101; Na­
tionalbank 0—6450, Priv. Agrarbank 
193—0.

X D ie Gastwirte-Brauerei A. G. in 
Laško hält Donnerstag, den 2 1 . d. um 15

Fuchsjagd der „Gdelweißler"
Als A bschlußveranstaltung der heurigen 

Radfahrsaison veranstaltet der hiesige 
Radfahrverein » E d e l w e i ß  1900« am 
Sonntag, den 1 0 . November im Reviere 
Sp. Radvanje eine großangelegte Fuchs­
jagd, zu welcher alle M itglieder und 
Freunde des R adfahrsports herzlichst ein­
geladen sind. Die Jäger treffen sich um 
13.30 Uhr beim G asthaus Skaza (W ald- 
toni), um welche Zeit auch der Fuchs 
(Karl Dobei) abgelassen wird. Die Jagd 
beginnt Punkt 14 Uhr und dauert 2 Stun­
den. Die genauen Grenzen des Jagdreviers 
werden vor Jagdbeginn genau bestimmt 
werden. Daß die heurige großangelegte 
Fuchsjagd, die bei schönem W etter s ta tt­
findet. einen sehr interessanten Ver­
lauf zu nehmen verspricht, dafür bürgt 
das große Interesse, welches dieser Ver­
anstaltung entgegengebracht wird und

: Deutschlands Ringerstaffel für _ 
pest zu dem am W ochenende stattfm 
den Doppel'länderakmpf gegen Ungarn 
klassischen und freien Stil steht '  ^  
Bantam gewicht aufw ärts wie folgt:
heim (Köln), Schmitz (Köln), R e t t e s h e  
(Köln), Schäfer (Ludw igshafen), SchW 
kert (B erlin), Ehret (Ludwigshai6 

Müller (B am berg).
: Ohne S ieg  blieben Sparta und Sla^ 

in der tschechischen Fußballmeistersc ’ 
hier gab  es folgende Ergebnisse: f'jp 
Slavia, P ra g  3:3; Bata Zlin-Sparta,  ' 
0:4; Bohemians-SK., P roßn itz  0:1; .
Liebcn-SK. Kladno 2:2; SK. Schimitz-V^ 
toria Žižkov 1:4, SK. P ardub itz -SK. 
sen 1 :1 .

: Grittner geht 3 0 -K ilo m e te r -W e lt ‘6'
kord. K ö l n ,  November. Angespor" 
durch den erfolgreichen Versuch auf * 
20-Kilom eter-W eltrekord unternahm 
Kölner Geher Hermann G r i t t n e r  ^  
Sonntag einen zweiten Angriff am
W e l t b e s t l e i s t u n g  im  3 0 - K i I o m e t e r - G e n e  •

Dieser Versuch w ar trotz wenig 
ger äußerer Bedingungen von bestem 
folg begleitet, erzielte doch Grittner a 
der H auptkam pfbahn des Stadions 1 

Köln-M üngersdorf die neue Weltrekor 
zeit von 2:32:06. Dadurch hat er nien 
nur die amtliche W eltbestleistung 6 

Letten Dahlinsch mit 2:37:37,6 sondern 
zugleich dessen im September 1939 er-
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Qr:,,e ^eit von 2:33:09 unterboten. 
Zeh n£r mul^^e bieb sein Rennen schon 
2 w-n Kilometer allein machen. Seine 

wischenveiten sind: 5 Kilometer in 24: 
. ’ 10 Kilometer in 50:00; 15 Kilometer 
ki, : , 4:00; 20 Kilometer in 2:04:09 ; 30 
7 pl n? ^ er 'n 2:32:06. — Der Deutsche 

nkilometer -  M eister Herrm. Schmidt 
3g®mburg) legte 2 Kilometer in 1:37: 
Se' h ZUrtick und siegte überlegen vor 
, el1 (Ham burg) in 1:43:45 und Schlotz 

raunschweig) in 1:47:45.

tel' ,^ ar* und Ernst Baier werden im Mit- 
dii'PU™kt eines Sportfestes stehen, mit dem 

e Wiener Exportgem einschaft das neue 
^ mterhalbjahr am 30. November und 1.

zember auf dem Heumarkt einleitet. — 
y S. weitere Teilnehm er gelten Lydia 
1 und Horst Fab er, die W iener Kunst 

Sarde und Benno Faltermeier.

mi' f 38 Endgültige Programm der Gar- 
v ^Eher W intersportw oche ist wie folgt 
^ g e se h e n : 14. Feber Langlauf; 15. Fe- 

r Abfahrtslauf und Kom binationssprin- 
1 n’ 16- Feber Torlauf und G roßer Sprung 
l ’ Feber Staffellauf; 19. bis 23. Fe- 

1 E issp o rt; 23. Feber Heeres- und For- 
ations-Patrouillenlauf.

Hi t und Gies haben ihre Japanreise
uladungskämpfen in Nagova abge-

2 .q °Ssen- Henkel besiegte T suruta 6:4, 
p,' ' 6:3, 7:5 und gewann mit Gies das 
j °̂I>pel gegen N akano-Tsuruta 9:7, 6:4.
3 . /  Kölner Gies w urde  von Nakano 5:7, 

geschlagen.

Wird der Krieg in China nidil 
ein Ende nehmen ?

Infolge d'es großen Ringens in Europa 
, hatte sich naturgem äß das allgemeine 
Interesse von den Geschehnissen im Fer­
nen Osten abgewendet. Man w ußte zwar, 
daß seit Juli 1937 sich 70 Millionen Ja­
paner mit zirka 450 Millionen Chinesen 
bekriegen und halte auch das unbestimm­
te Gefühl, daß die beiden ostasiatischen 
M ächte miteinander nicht fertig werden. 
Der Anschluß Japans an die Achsenmäch­
te, die Ereignisse Ln Französisch-Indo- 
china, die Eröffnung der Burm astraße 
lenkten die allgemeine Aufmerksamkeit 
neuerdings auf die Tätigkeit des Reiches 
der aufgehenden Sonne. Gerade im rich­
tigen Moment kam das Buch Wolf 
S c h e n k  e s ,  der als Sonderberichter­
s ta tter die wichtigsten Ereignisse des 
fernöstlichen Konflikts erlebt hat. Er 
machte den Feldzug an Seite der Chine­
sen mit, hatte aber auch öfter Gelegenheit, 
den Krieg — als Neutraler — von der

keit ist er das nicht, seine große Stärke 
liegt auf anderen Gebieten.« Er ist in er­
ster Linie O rganisator und Politiker. Un­
ter ihm hat sich ein System autoritärer 
Staatsführung herausgebildet. China wird 
genau so autoritär regiert wie Deutsch­
land oder Italien. Äußerlich betrachtet 
und auf dem Papier allerdings, besteht 
der chinesische Staatsorganism us aus 
einem Gewirr von Räten und Komitees, 
doch geschieht nur eins: der W ille M ar­
schall Tschiang Kai-scheks.

Es fehlt in China heute noch an der 
großen Staatsidee, die der junge Natio­
nalismus auch für die Ordnung nach in­
nen verlangt. Der M arschall ist aber ein 
Mann der T a t; ihm, seiner eigenen Ener­
gie ist es gelungen, die Armee von den 
alten militärisch ungebildeten »W ar 
lord’s« zu säubern, die Disziplin zu festi­
gen, das nationale Empfinden der Massen 
zu wecken.

Gras Liano und Mussolinis Söhne beteiligen sich an Den 
zahlreichen Luftangriffen auf griechische Giützpunkie

■ 61.503 Fußballspieler aus 1134 Ver-
' en gehören nach der Ende Oktober vor j 

FuRkmmcn Zählung dem Tschechischen j 
„ yballverband als M itglieder an. D e r ! 
s oßte der zehn Gaue des Verbandes ist 
22a mKtelböhmische Gau (P rag ) mit 

•683 Spielern in 442 Vereinen, der klein- 
? der südböhmischen Gau (Budweis) 
lt nur 1736 Spielern.
• In Terni wurde die italienische Mann- 

' chaftsmeistcrschaft im Frauentennis ent- 
^hicden. Modena siegte im Endspiel über

: Die deutsche Meisterschaft im P aar-!
aUfen wird in diesem Jahr im R ahm en; 
,;Cr W intersportwoche in G arm isch-Partcn 
Archen ausgetragen. Als Termin wurde 
\yfei'ts der 23. Feber, der Schlußtag, der 

'ntersportwoche, festgesetzt.

^ arke Zunahme der Erzeugung von na­
türlichen Methangas in Italien.

(S. A. P. E., Rom). In den letzten vier 
j.a ,en hat die italienische Erzeugung na- 
UHichen M ethangases eine starke Zu- 

7  nie erfahren. Noch stärker w ar die 
11 u ah nie in der Erzeugung des P reß- 

nethangas zipn Antrieb von K raftfahr­
zeugen im Verhältnis zur gesam ten Er- 
Cugungsziffer, wie aus folgender Tabelle 
ervorgeht (in Millionen cbm ):

, ■ Gesamterzeug. M ethangaserzeug.
S  13'° 0.4

mir 15.0 1.4
17.0 4.5

939 19.0 9.0
ua Jahre 1936 betrug der Anteil von 

■nethanpreßgas für Kraftw agenantrieb 
Ur einen ganz geringen Prozentsaz der

Bei den erfolgreichen Angriffen der italienischen Luftwaffe auf Saloniki zeichnete 
sich in besonderem Maße das von dem soeben zum Oberstleutnant der Luftwaffe 
beförderten italienischen Außenminister Graf Galezzo Ciano geführte Geschwader 
»La Disperata« (Die Tollkühnen) aus. — Unser Bild zeigt Graf Ciano nach der 

Rückkehr von einem Feindflug.

Geisamtproduktion.

»anderen«, der japanischen Seite, zu 
sehen.

Sein vor kurzem erschienenes, vorzüg­
liches, man könnte sagen, in seiner Art 
einziges W erk*) w irkt geradezu bahn­
brechend, weil es, vollkommen objektiv 
gehalten, dem Europäer die politischen 
und militärischen Ereignisse im Fernen 
Osten derart verständlich macht, daß er 
nun Ereignisse, Geschehnisse und Unter­
lassungen begreift, denen er bisher — die 
Seele der gelben Rasse nicht kennend — 
verständnislos und verw irrt gegenüber­
gestanden ist. Schenke versteht, die chi­
nesische D enkungsart dem M itteleuropäer 
näher zu bringen, wenn er auch selber, 
wie er schreibt, bei den Chinesen oft 
einem Rätsel gegenüber gestanden ist. 
Das brave, tüchtige, erst seit der letzten 
Zeit eigentlich national empfindende Volk 
der Chinesen und dessen Führer wird 
sachlich, mit allen Licht- und Schatten­
seiten, aber wohlwollend geschildert.

Auch in China ist ein großer Unter­
schied im Verhalten der Intelligenz und 
der einfachen Landbevölkerung fühlbar. 
Für die Studenten, die zumeist am erika­
nische Hochschulen besucht haben, hat 
der Verfasser nicht viel übrig. Er meint, 
sie hätten immer nur den Mund voll ge­
habt, sich aber gedrückt, wenn es zur 
T a t kam, besonders in der ersten Zeit des 
Feldzugcs.

Vom M arschall Tschiang Kai-schek 
meint der Verfasser, es w äre kaum aus­
zudenken, wie es in China aussähe, wenn 
er nicht wäre! Auch schreibt er: »Tschiang 
Kai-schek wird im Auslande oft für ein 
militärisches Genie gehalten. In W irklich­

r erfolgreiche deutsche Kampfflieger 
*i°r Galand berichtet den Gauleitern 
über seine Luftkämpfe über England

i *) Wolf Schenke: »Reise an der gelben 
; Front« 6.50 RM. Gerhard Stalling, Oldenburg 

i. O. — Berlin.

Der Verfasser meint, der M arschall sei 
kein Stratege, jeder deutsche General- 
stabsoffizier w ürde die operativen Auf­
gaben mindestens so gu t lösen wie er, 
aber er hat die Armee hinter sich, die 
natürlich ebensowenig einheitlich ist wie 
das Volk selbst. Unter seinem Regime ist 
das Verhältnis zwischen Truppen und 
Zivilbevölkerung ein ganz anderes ge­
worden. »Ein guter Sohn wird nicht 
Soldat!« hieß ein altes chinesisches 
Sprichwort! Der Soldatenstand galt im­
m er als der letzte in China. Noch w aren 
die gebildeten Schichten bei Kriegsbeginn 
lange nicht so weit, sich zum Soldaten­
handw erk herabzulassen, aber der- W eg 
zu einer neuen Einstellung im Volke w ar 
wenigstens begonnen. W ie immer in Chi­
na, w ar es ein langer W eg.

Die Bevölkerung nahm am Kriege selbst 
mehr Interesse. Die alte Indifferenz bei 
denen, die nicht unm ittelbar betroffen 
waren, begann zu schwinden. Spenden­
sammlungen für die Verwundeten und 
Flüchtlingsfürsorge hatten  guten Erfolg.

Die Stütze der Armee wurden die jün­
geren Offiziere, die europäische Ausbil­
dung genossen haben. Aus diesen suchte 
sich der M arsch all seine M itarbeiter, Ge­
hilfen, Generalstabsoffiziere aus. Unfähi­
ge, pflichtvergessene Offiziere, Generale, 
selbst Gouverneure von Provinzen ließ 
T schiang Kai-schek erschießen.

W ährend des Krieges wurden unzäh­
lige neue Divisionen aufgestellt. Vor al­
lem legten die bereits kriegserfahrenen 
Instrukteure W ert darauf, den einzelnen 
Mann zu größerer Selbständigkeit zu er­
ziehen. Dies w ar besonders notwendig. 
Den Herdentrieb zu bekämpfen, ist eine 
der Hauptaufgaben, des Unteroffiziers. 
Immer w ieder kommen die Leute auf 
einen Klumpen zusammen. Bei den Chi­
nesen, überhaupt bei den asiatischen Völ­
kern, ist der H erdentrieb noch viel aus­
gepräg ter als bei uns. Immer wieder ball­
ten sich die chinesischen Infanteristen zu­
sammen, wodurch natürlich große Ver­
luste entstanden.

Der größte  Verbündete der Heerführung 
des M arschalls ist der ungeheure Vorteil 
des Raumes. In China trugen die japani­
schen Luftangriffe in hohem M aße zur 
S tärkung des Nationalgefühls bei. Oft 
w urden sie überhaupt erst zum Erwecker 
des Bew ußtseins nationaler Zusam m en­
gehörigkeit. W enn früher ein Krieg ge­
führt wurde, w as w ußte da der Bauer, 
der weit im Innern seiner Arbeit auf dem 
Felde nachging und nie seinen Heimats­
ort verlassen hatte, von den Vorgängen, 
die sich am Rande des Riesenreichs ab ­
spielten?

Durch die japanischen Luftangriffe b e ­
kam auch der kleine Mann im Volke ein 
Interesse am Kampfe; zum ersten M ale in 
der chinesischen Geschichte begann eine 
nationale Schicksalsgcmeinschaft sich zu 
zeigen.

Der Verfasser glaubt, daß die Anhän­
g er der Theorie, wonach ein uneinge­
schränktes Luftbombardement die Bevöl­
kerung des feindlichen Landes friedens­
geneigt machen werde, eine bittere Ent­
täuschung erleben werden.

Schenke fand den W eg zu den Heer­
führern und Staatsm ännern; aber auch 
die Stimme des einfachen Bauern und 
Kulis überhörte er nicht. Auf Grund sei­
ner scharfen Beobachtungen w ährend des 
Feldzuges g ib t uns der V erfasser nicht 
nur einen Abriß des Krieges im Fernen 
Osten, sondern auch ein politisches Ge­
samtbild, das auch uns hier in Europa 
interessiert.

Schenke w irft auch den Gedanken auf, 
wenn die Japaner den Krieg in China jetzt 
beenden würden, um sich auf Franzö- 
sisch-Indochm a und Hongkong zu werfen, 
dann würden sie die volle Rückendeckung 
Rußlands und! Chinas haben. Indochina, 
dreimal so groß wie Deutschland, ist sehr 
reich an Agrarprodukten und Rohstoffen. 
Es w ird nur von vierzigtausend Mann 
verteidigt. Japan könnte es leicht zu einer 
Dauerkolonie machen; in China wird es, 
nach M einung des Autors, niemals zu 
Ende kommen.

Schcnkes prächtiges Buch zeigt uns die 
Ereignisse im Fernen Osten im einem an ­
deren, besseren Licht, als wir sie bisher 
zumeist sahen. D er Staatsm ann und Sol­
dat kann aus seinem W erk viel lernen, er 
w ird viel darin finden, w orüber es sich 
lohnt, nachzudenken.

E m m e r i c h  v o n  S u h a y.

Neukonstruktion eines deutschen Amphi bium-Segelflugzeuges
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t * m m  M & e m e s s k t d d e

D a s  ifl Die w a h r e  L ie b e
Von Heinz S c h a r p f.

L e s e t  u n d  v e r  b r e i t e t  d ie

„liiloiüf l i m “
Bastian verehrte ein Mädchen, das er 

zar t  um warb. Er verglich es mit einem 
scheuen Reh und wagte kaum, ihm nach­
zustel len.  Er  dichtete es heimlich an, o b ­
wohl er keinem Reim auf das liebliche 
Kind fand. Es hieß nämlich Nell!. — Am 
l iebsten hätte er ihm alle Schätze der W elt 
zu Füßen gelegt, aber für Gold und Edel­
steine reichte sein Gehalt nicht aus, so 
gab er ihm wenigstens vom Köstlichsten 
aus seinem Besitz —- die M arken seiner 
Reichsfleischkarte. Das Reh nahm sie 
scheu entgegen, wie Rehlein es so tun, 
wenn sic von fremder Hand gefüttert w er­
den. Bastian w ar darüber sehr erfreut, 
er schwelgte ganz im Glück des W artens. 
Nun wäre die Möglichkeit zu einer Ver­
kleinerung dieses Geschenks gegeben, 
wenn  Bastian vielleicht Vegetarier gew e­
sen wäre. Aber Bastian w ar durchaus 
kein Flcisohikostverächter, von Jugend 
auf zählte Schweinernes mit K rautsalat zu 
seinen Leibspeisen. Davon hatte er in der 
guten alten Vorkriegszeit manchmal gleich 
zwei Portionen auf einmal schnabuliert.

Jetzt aß  er dem Mädchen zuliebe m ar­
kenfreie Delikatessen in Stehbierhallen u. 
begnügte sich in den Restaurants mit den 
Stammgerichten. Seine Fleischmarken 
überließ er sämtlich Nelli, und auf jeder 
hatte er hinten sinnig mit Rotstift ein klei­
nes Herz gezeichnet, damit sie bei jedem 
Kalbsbraten an ihn denken sollte.

Fleischkost wirkt sich verschieden aus. 
Bastian bekam durch ihre Entbehrung ein 
fast durchgeistiges Aussehen. Im Gegen­
satz zu seinem Bürokollegen Michael, der 
ein Genießer w ar und um der Liebe w il­
len keine seiner Fleischmanken hingege­
ben hatte, keine zu 50 und schon g ar nicht 
zu 100 Gramm. Er betrachtete alles von 
der materiellen Seite, sein grasser Egois­
mus w ar in einem früh entwickelten Dop­
pelkinn zu erkennen. Bastian traf zuweilen 
abends mit ihm zusammen, allein es w ar 
ihm nicht um seine Gesellschaft zu tun. 
Michael sprach ihm zu wenig respektvoll 
von den Frauen, das verletzte Bastian im 
Hinblick auf das Reh Nelli, die nicht zu

den W eibern zählte, aus denen Michael 
seine Frauenkenntnisse schöpfte.

Eines T ages erschien Michael am Ba­
stians Tisch, als dieser gerade eine Ge­
müseplatte entblätterte.

»Hören Sie«, sagte Michael, »ich sehe 
Sie nie mehr Fleisch essen, sind Sie un­
ter die V egetarier gegangen?«

»Nein«, gab Bastian zur Antwort, »aber 
ich brauche meine Fleischmarken ander­
weitig.«

»Anderweitig?« sah Michael auf, »wie 
soll ich das verstehen?«

»Sie würden es doch nicht verstehen, 
auch wenn ich es ihnen schildern wollte,« 
wollte Bastian das Gespräch abbrechen.

»M—m«, machte Michael, »hängt das 
vielleicht mit der Liebe zusammen, wie 
alles bei Ihnen, Sie Idealist?«

»Vielleicht«, sagte Bastian gereizt.
»Liebe verlangt bekannterm aßen nach 

Fleisch, habai!«
»Bei mir ist das nicht so«, em pörte sich 

Bastian. »W enn Sie es durchaus wissen 
wollen, ich schenke meine Fleischmarken 
einem M ädchen, das ich rein und selbst­
los verehre. Das können Sie natürlich 
nicht begreifen?«

»W arum nicht?« lächelte Michael, »ich 
bekomme doch auch von einem Mädel 
Fleischmarken geschenkt.«

»Aber sicher nicht aus reiner Liebe«, 
zweifelte Bastian.

»Immerhin aus Liebe«, grinste Micha­
el, »wenigstens mailt sie mir auf jede M ar­
ke hinten drauf ein kleines rotes Herz.«

Am anderen M ittag erschien Bastian 
nicht in der Stehbierhalle. Er saß  in einem 
Restaurant und aß  zweimal hintereinander 
Schweinernes mit K rautsalat.

MS»

K a u f l e u t e  
Ä c h t u n g ! !

in Ro l l en ,
jeder gewünschten  
Farbe und Breite 
liefert nur

L I E B H A B E R  

O R I E N T A L I S C H E R  

SCUNSrWERTE!

Ersuche das P. T. Publikum, sich im ß '  
darfsfalle zw ecks Ankaufes von persische 
Teppichen, A ntiquitäten usw. an den Unter­
zeichneten zu wenden. Gleichzeitig enipt1-’“'  
le ich mich für den Ankauf von alten Perser- 
teppichen, die auch repariert, gereinigt, reno­
viert und um getauscht w erden. A ngebot 
auch schriftlich!
» T E H E R A N «  telefon

Orientalischer Salon, reichhaltiges Lager 1° 
persischen und allen übrigen Arten von Tep­

pichen und Antiquitäten-

M. M u tev e i ic ,  L jubljana, Š e le n h u rg o v a  4

tarn

Guter R at ist billig!
h. Braten soll man so aufheben, daß 

der Saft nicht aus der Schnittfläche aus- 
laufcn kann.

h. Fleischreste aller Art lassen sich in 
milder M arinade ausgezeichnet aufbew ah­
ren.

Mariborska 
tiskarna d.d.

Maribor
Kopališka ulica 6

Kleiner Anzeiger
K lein« A nzeigen kosten  60 P ar*  pro W ort, In d e r R ubrik „K o rre sp o n d en t“  1 U 
D ie In e era ten steo ei (9 D inar bi» 40 W ort», 8 D inar für grtissere Anzeigen, ^  
besonders b e rech n e t -  D ie M indesttaxe fü r eine k le in e  A nzeige b e trä g t 10 L . 

d ie  Z usendung von ch iffrie r te n  B riefen  tat eine  G ebühr von 10 D inar *Für d ie Z usendung von ch iffrier te n  B riefen  is t eine G ebühr von 10 D inar * 
gen - Bel A nfragen  Ist eine G ebühr von 6 D in ar In Postm arken

Sonniges rein m öbliertes 
ZIMMER 

mit separiertem  Eingang, in 
P arknähe, ist zu verm ieten, 

j V razova ulica 6-III.. rechts.
8874-5

y e t s t l u e d e M s

HALLO!
Am Freitag Karpfen am 
Platz erhältlich! 8865-1

Prim a
VOLLMILCH ge­

be! K ranzablösen. Verglei 
eben und ähnlichen Anlässen  
der Antituberkulosenliga in 
Maribor! — Spenden über 
nimmt auch die »Maribore? 
Zeitune«

llllllllllllllllllllin illllllllllllll

w ird  täglich ins Haus • j 
stellt. Kormann, V inarska.^ 
Tel. 24-05- 8S'

S i e i U t t

V erläßliche, anständige
BEDIENERIN fü,

deutschsprechend, wird 
vo rm ittags sofort avtfKcn 'ir]. 
men. Lohn nach Obes 
kommen. A nfragen: Lt s
ščeva ulica 35. SbO^-

W as is t

P iro  fa?
D as P iro la n ia -V erta Q ren  =''"Fjn- 
Ucfit d ie  U eb e r lra g u n g  von  0  
and  M e ß r fa rb e n d ru c k  m  r0ßeS 
e in z ig e n  A r b e itsg a n g e  aUL nr/ofl, 
und b e a r b e i te te s  H o lz, K °dere 
J u te , S to ff so w ie  je d e s  an sie 
p o r ö s e  M ateria l. -  V e r la n g te  
P r o s p e k te  u n d  u n verb ln a i■(1 Offer,e

M A R IB O R S K A  T IS K A R N A  D -? '
K o p a l i š k a  u l ic a  6 F e rn ru f  25-67. 25-68.

j5.6?

I r is  u o r  ö e r  E h e
Roman von GERT ROTHBERG

U rheber-R echtsschutz durch V erlag O skar M eister, W erdau i. Sa.
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Natürlich ist er nicht mehr allzu jung. 
Mitte vierzig, schätze ich. Aber er sieht 
viel jünger aus, das ist die Hauptsache. 
Nun, du w irst noch oft Gelegenheit ha­
ben, mit ihm zu plaudern. Und er ist ein 
sehr guter Gesellschafter. Du w irst mir 
recht geben, wenn du ihn erst näher 
kennst. «

Iris antw ortete nichts mehr. Der Vor­
hang hob sich, und die Aufführung nahm 
wieder ihre ganze Aufmerksamkeit ge­
fangen.

Als sie sich hernach in der Garderobe 
ankleideten, stand schon wieder Iwan 
Barankoff neben ihnen und w ar ihnen 
behilflich. Und er brachte auch gleich mit 
seinem unwiderstehlichen Scharm noch 
eine Bitte vor: ob es nicht möglich sei,
Herrn von Bühl telephonisch zu errei­
chen; vielleicht könne er sich ihnen an­
schließen, damit man zu vieren den 
Abend noch ein bißchen nett verbringen 
könne. Etwa bei Kroll oder im Esplanade 
wö man gemeinsam ein kleines gew ähl­
tes Diner nehmen könne.

Frau von Bühl errötete vor Freude.
»Ja ausgezeichnet, lieber Barankoff! 

Rufen Sie nur meinen Mann an. Er 
kommt sicher gern. Er sitzt daheim und 
arbeitet. Vielleicht können Sie ihn her­

schön. Dieses Jahr aber würde all das 
nicht in ihrem Leben sein.

T ante Leonie lachte sie aus, als sie ihr 
einmal gestand, sie hätte ein bißchen 
Heimweh, weil gerade das W eihnachts­
fest im W ildenhagener Jahresablauf im­
mer das Schönste sei.

»Da sieht man ja, wie verbauert du 
schon bist, Iris. Meine Töchter haben das 
W eihnachtsfest gehabt, solange sie Kin­
der waren. Es ist eben doch in der Haupt 
sache ein Kinderfest. Nicht w ahr? Aber 
später, als sie erwachsen waren, da haben 
wir uns die ganze Arbeit vom Halse ge­
schafft, und meine Mädel sind recht 
glücklich dabei gewesen.

Ihnen w ar eine schöne Reise ins Ge- 
biige viel mehr w ert als solch ein ge­
fühlsseliges Beisammensein unterm T an­
nenbaum, womöglich noch mit einem 
überheizten Ofen in der Nähe. P aß  auf, 
nächstes Jahr denkst du auch so. Und du 
wirst sehen, wieviele Menschen gleich- 
fals so denken. Freue dich doch, dumme 

Iris hörte still zu, wenn Frau von Bühl kleine Iris, für dich beginnt das Glück, 
sich lebhaft und erw artungsvoll für die glaube es mir. daß ich dein Schicksal in 
Reise begeisterte. In gleicher W eise ver- meine Hände nehme. Du bist ja w under­
hielt sie sich schweigend bei den ver- ' schön, Mädel, ich muß dir das endlich 
schiedenen Besorgungsgängen, auf denen 
ihre T ante sie mitnahm. In dem Mädchen 
w ar keine Freude. Sie sah, wie andere

stand, mit dem untrüglichen Gefühl der 
Frau: Sie haben etw as vor, Barankoff
und die Bühls. Und es dreht sich dabei in 
erster Linie um mich! Sie fürchtete sich 
plötzlich. Sie fürchtete sich vor Tante 
Leonie, sie» fürchtete sich vor dem schö­
nen dunklen Russen. W as wollten sie nur 
von ihr?

Iris empfand jäh, wie müde sie war. 
Die Natur forderte ihr Recht. Fest und 
traum los schlief sie bis in den hellen T ag  
hinein. Und als sie endlich aufstand, da 
schneite es drauße, was vom Himmel 
herunterwollte.

Sie traf T ante Leonie schon bei den 
ersten Vorbereitungen für die seit länge­
rem geplante Reise nach St. Moritz an.

Menschen schon ihre keinen W eihnachts­
einkäufe tätigten, wie sie mit glücklichen 
Gesichtern Geschenke wählten. Sie je­
denfalls würde dieses Jahr kein W eih­
nachtsfest, wie sie es von Kind auf ge­
wohnt war, erleben. Sie würde mit der

lotsen. Er wollte uns erw arten. W ir woll- T ante in dem berühmten Kurort weilen,
ten noch bescheiden daheim Tee mit ihm 
t rinken. Aber Sie haben einen so guten 
Einfall gehabt, daß man sich wirklich

v/o es gew iß sehr schön sein mochte. 
Viel lieber aber w äre sie sta tt dessen da­
heim gewesen. Die W eihnachtszeit war

nicht ausschließen darf. W ir werden uns in W ildenhagen so herrlich. Jeder hatte 
inzwischen etwas hierhersetzen. Sie kön- j Geheimnisse voreinander. Immer gab es 
nen ja  schnell wieder da sein.« schnell etw as zu verstecken, und die W o.

Herr von Bühl fand sich tasächlich che vor dem Fest wurden Pfefferkuchen 
noch ein, und es wurde ein ungemein le- ' und Stollen gebacken, es roch nach Gän- 
bendiger und anregender Abend. Iris aber sebraten und allerlei Gutem aus der Kü- 
wußte, als sie daheim in ihrem Zimmer che. Allein schon die Vorfreude w ar so

einmal sagen. Und du w irst bald, wenn 
du nur willst, eine glückliche B raut sein.«

Iris dachte: Ob sie recht hat? Bin ich 
in meinen Lebensgewohnheiten und -an . 
sichten zurückgeblieben? Nein, nein, das 
ist gewiß nicht der Fall. AbÖr dieses eine 
Jahr muß ich mich nun in alles fügen — 
desto schöner wird es sein, wenn ich 
wieder daheim bin.

Und sie reisten an einem der ersten 
Dezembertage. Herr von Bühl brachte 
seine beiden Damen zur Bahn. Er konnte 
selber nicht mitfahren, da er gleich nach 
dem Fest eine wiethige Dienstreise nach 
Wien antreten mußte. Aber das Ehepaar 
Bühl hatte schon so viele Stunden jedes 
für sich verbracht, daß sie das auch jetzt 
ganz in Ordnung fanden. Iris aber nahm 
sich, insgeheim verwundert, vor: Wenn 
ich einmal heirate, dann will ich jede

Stunde bei meinem M anne sein, s0? f. 
nicht der H errgott selber es anders 
stimmt.

Sie wohnten im Grandhotel. Die 'l’an. 
schien mit ihrer Einstellung zum V/e‘ ^ 
nachstfest nicht allein zu sein : es w|nl_ 
melte von Gästen aus aller Herren Lan. 
der. Aber befriedigt stellte Iris fest, 
sich nicht viel Deutsche darunter bcfan 
den. Sie liebten eben doch ihr deutsch^ 
W eihnachten über alles und blieben da 
heim. Vielleicht würden sie sich spä 
hier einfinden.

Sie bewohnte mit. der T ante zwei sc“’°' 
ne Zimmer. Dazwischen lag der Sal° 1 

Es w ar ein Appartement mit Bad und a 
lern Zubehör, das einen behaglichen 
enthalt gew ährte und zudem den Vorzu= 
aufwies, sehr ruhig gelegen zu sein- "
g ro ß e  Balkon, den man vom Salon aus

betreten konnte, lag zum Eisrink hinaU ' 
Man konnte von hier aus in aller BehsS" 
lichkeit das Leben und Treiben dort un  ̂
ten beobachten. Eine wundervolle Schn  
landschaft bot sich ringsum den entzb
kehden Blicken. Die Sonne stand hell
darüber und ließ den Schnee wie Zucke 
glitzern. Dabei w ar die Luft so rein l,n  ̂
klar, daß die Bergriesen, die ernst her 
überblickten, greifbar nahe schienen. ”   ̂
Menschen aber, die sich ip diesem einzig
artigen Gelände tummelten, waren fröh­

lich und ausgelassen. Manche sahe^ 
schon ganz braungebrannt aus. Die S°n 
ne von St. Moritz ta t anscheinend, vva 
sie konnte. Schlitten mit schlanken Pfef' 
den davor klingelten durch die Straße11' 
Sportsleute kamen zum Lunch gee* j 
neue Gäste standen unten vor dem Hote 
und blickten lachend auf das bunte Lebet- 
ringsum. . Iris- Hoym tat es ihnen gleich- 
sie stand oben auf ihrem Balkon, genoß 
das prächtige Bild, und sie wußte gaf 
nicht, daß ein Mann sie schon geraume 
Zeit beobachtete.
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